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Wieder 44 Leindftusrense vernichtet
Flugplätze, Hafenanlagen und Rüstungsziele erneut mit starker Wirkung bombardiert — A-Boot versenkte 7 bewaffnete Handels¬schiffe mit 43 000 BRT . aus stark gesichertem Geleitzug

Flottenbasis Alexandria t« Aegypten von dev ttalie«. Luftwaffe mit Vomve « belegt
MB . Berlin . 29. Aug . Das Oberkommando der Wehr¬

macht gibt bekannt:
Kampsfliegerverbände griffen am gestrigen Tage die

Flugplätze von East Church und Southend an der Themse-Mndung sowie den Hafen von Bognor -Regis an der eng¬
lischen Südküste mit starker Wirkung an . Bei Nacht wurden
in verstärktem Matze die Hafenanlagen von Liverpool . Car¬diff, Bristol, Middlesborough , Chatham und Thameshaven
sowie Rüstungsziele in Sheffield , Norwich und Coventry
mit Bomben belegt , Der Luftminenabwurf  in bri¬
tischen Häfen wurde fortgesetzt. An verschiedenen Stellen
tames zu Luftk 8 mpfen,  in deren Verlauf 38 feindliche
und 12 eigene Flugzeuge abgeschossen wurden.

Britische Flugzeuge griffen in der Nacht planmätzig
Wohnviertel der R e i chs h a u p t st a d t an . Durch Vrand-
»nd Sprengbomben wurden zahlreiche Zivilpersonen getötet
oder verletzt sowie an einzelnen Wohnhäusern Dachstuhl-
brände und Schäden verursacht. Eines der angreifenden
seindlichen Flugzeuge wurde durch Flakartillerie abgeschoj-sm, bevor es das Weichbild von Berlin erreichte.

Auch das Leuna - Werk  war das Ziel eines britischenAngriffes. Der hier angerichtete Schaden ist gering . An
mehreren anderen Orten Mittel - undWestdeutsch-
lands,  die mit Bomben angegriffen wurden , entstand
rienfalls kein nennenswerter Schade«. Der Feind verlor
gestern insgesamt 44 Flugzeuge und iinen Sperrballon,
während der eigene Eesamtverlust 15 Flugzeuge beträgt.

Ein Unterseeboot  unter Führung von Kapitänleut-
»ant Schepke  versenkte sieben bewaffnete feindliche Han¬
delsschiffe mit 43 9VÜ BRT ., davon fünf aus einem stark
gesicherten Eeleitzug.

Reuter-Lüge über den Nachtangriff auf Berlin
Churchill heuchelt „Bombardierung ausgesuchter

militärischer Ziele"
Berlin, 29. Aug. Ueber den feigen Ueberfall auf die Reichs-

Hauptstadt in der Nacht zum Donnerstaa veröffentlicht das amt¬

liche englische Reuterbüro folgende unerhörte Meldung : „Wieaus amtlicher Quelle verlautet, haben Bombenflugzeuge derRoyal Air Force in der letzten Nacht ausgesuchte militärischeZiele im Gebiet von Berlin angegriffen. Wie man aus derselbenQuelle erfährt, ist der Angriff gelungen."
Der OKW.-Bericht stellt demgegenüber eindeutig fest: „Bri¬tische Flugzeuge griffen in der Nacht planmätzig Wohnviertelder Reichshauptstadtan. Durch Brand- und Sprengbomben wur¬den zahlreiche Zivilpersonen getötet oder verletzt sowie an ein¬zelnen Wohnhäusern Dachstuhlbrändeund Schäden verursacht."
Vier Millionen Berliner bestätigen die ungeheuerlicheLügen¬haftigkeit der amtlichen britischen Nachrichtenagentur.

5 von 7 Britenfliegern verloren
Berlin , 29. Aug. Reuter meldet, datz fünf der Flugzeuge, diein der Nacht von Sonntag auf Montag einen Angriff auf Berlinunternahmen, nicht zurückgekehrt sind. Man nimmt an, datz es

sich dabei zum Teil um die Maschinen handelt, die auf dem
Rückflug SOS .-Rufe sandten. Ein englisches Flugzeug wurde be¬kanntlich von der Flak abgeschossen.

NeueSchandtat der Luftpiraten
Bomben auf ei« belgisches Kinderheim

Berlin , 29. Aug. Wieder einmal hat das belgische Volk dieBrutalität seines ehemaligen „Beschützers" am eigenen Leibserfahren müssen: 2n der Nacht vom 26. zum 27. August warfenenglische Flieger völlig planlos mehrere Bomben auf das Stra-hengelände der Ortschaft Dilbeek östlich von Ninove. Durch denBombenwurf wurde ein Kinderheim,  das die englischenFlieger offenbar für ein besonders wichtiges militärisches Zielhielten, beschädigt und eine Säuglingsschwester leicht verletzt. DieWut der Bevölkerung über dieses neuerliche Verbrechen der bri¬
tischen Luftwaffe ist auf das äußerste gestiegen.

Englands Sperrzone Wetter ausgedehnt
»London zeitweise taghell erleuchtet " — „Brände meilenweit sichtbar" — Amerikanische Berichte

über die deutschen Lustangriffe in der Nacht zum Donnerstag
DRV. Amsterdam,  29 . August. Der britische Znnenmini-

hat durch eine Verfügung das verbotene Gebiet in der
kwsschast Keut weiter ausgedehnt. Es umfaßt nunmehr noch
iHhlich die Gegend um Tunbridge. Die Verfügung tritt Frei¬es nacht in Kraft.
MB. Neu york,  29 . August. Die amerikanische» Zeitun-

Sk» berichten in sensationeller Aufmachung über die Angriffe
«k deutschen Luftwaffe aus militärische Ziele in Mittel - und
nbeagland in der Nacht zum Donnerstag.

Associated Pretz meldet aus London, diese Angriffe hätten
Äderen Nachtangriffe seit Kriegsbetzinn an Ausdehnungsw Intensität Lbertrosfen. Ueber allen Landesteilen seien Tau-

M von Bomben abgeworfen worden.
«r Angriff auf die militärischen Ziele der englischen Haupt-/ / h"be vom Einbruch der Dunkelheit bis zur Dämmerung

°mert. Durch Feuersbrünste, Bombenexplosionen und das««Mer sei London zeitweise taghell erleuchtet worden. Die
Mde seien meilenweit sichtbar gewesen. Ständig habe man die, durch die Strahen rasen hören. Der Korrespondent

nid/ i "Uch Fabriken getroffen worden. Aehnliche Be-
ksteileû Associated Pretz aus mindestens 20 anderen Lan-
, ^ ch„International News Service " meldet schwerste Schä->°»d k ^ deutschen Luftangriffes . In Mittel -Englandir»«° mehrere» Städten zahlreiche Jndustriewerke ge""IM worden.
Pttk^ /llglischen Luftangriff aus Berlin berichtet Associated

Korrespondenten hätten Gelegenheit gehabt,
de«, rische Anlagen der Reichshauptstadtzu besichtigen.

Häuptling wird festgestellt, datz entgegen englischen Bc-« n kerne militärische« Ziele getroffen worden sind.

Ueberhanpt keine Stadt mehr
" vikholms Tidninge« über Dover und Ramsgate"

«kkvon ' ^ ^ " 9 - August . Der Londoner Berichterstat-§«i,- Tidningcn" besuchte Dover und Ramsgate.
«M dstk über Dover gipfelt in der Feststellung, datz
llk̂ r di» n -l ^ «e Vorposten-Stellung ansehen müsse,
die ösicntl:̂ » Eekr  Bevölkerung habe die Stadt verlassen,H u Dienste existierten nicht mehr, kurzum, man

könne überhaupt nicht mehr von einer Stadt als solcher reden.Ein Einwohner von Ramsgate habe ihm erzählt, datz die Stadt
bereits 93 Lustalarme mitgemacht habe. Die Ziele des letztengroßen Fliegerangriffes aus Ramsgate seien der Hasen, das
Gaswerk und der Bahnhof gewesen. Vor Ramsgate lägen zahl¬reiche Schiffswrack im Wasser. Eines der dort liegende« Schiffesei im Frühsommer mit einer Ladung Eisenerz untergegangen.

Churchill sieht die von ihm versenkten U-Boote
Stockholm. 29. Aug Wie die Agentur Reuter mitteilt , hatChurchill der Südostküste einen Vestchtigungsbesuch abgestattet.Oer Ministerpräsident hatte, so meldet Reuter, einen Tag mitsehr guter Sicht getroffen. „Er konnte den Leuchtturm von KapGrisnez erkennen und sogar deutsche kl-Boote ausmachen, diein der Schiffahrtslinie des Kanals kreuzten." Wie mag es demSchwindler zumute gewesen sein, als er die U-Bootr sah, dienach seinen Lügenberichten und Zahlenkunststücken längst aufdem Grunde des Meeres ruhen, statt dessen aber in wacher Be¬

reitschaft seinen Plan , Deutschland auszuhungern, gegen Englandrichteten. Zum Ueberflutz wurde auch noch plötzlich Lustalarmgegeben, da deutsche Flugzeuge sich der Küste näherten. Churchillhat es, wie Reuter berichtet, schleunigst vorgezogen, die städtische»Luftschutzkeller zu „besichtigen".

Ueber sieben Stunden Luftalarm in London
„Der Himmel schwarz vor deutschen Flugzeugen"

Stockholm, 29. Aug. In seinem Bericht am Donnerstag frühmeldet Reuter, datz London in der Nachr zum Donners¬tag  den längsten bisher erlebten Luftalarm zu verzeichnen hatte.Der Alarm dauerte sieben Stunden und zehn Minuten , von 20.20Uhr Greenwich-Zeit bis kurz vor Morgendämmerung. Eine be¬
trächtliche Anzahl von seindlichen Flugzeugen habe, wie Reuterweiter berichtet, über zahlreichen Gegenden von England undSüdwales operiert.

Ueber den Umfang der Schäden an wichtigen Anlagen enthältder Reuter-Bericht einige aufschlußreiche Angaben. So meldetdre englische Agentur, datz es in einer im Südwesten Englandsgelegenen Stadt zeitweise kein Wasser gab, weil eine Bombedie Wasserleitung beschädigt hatte. In einer Stadt in Midlandswurden Industrieanlagen durch Bomben beschädigt. Auch in einerAnzahl von Städten im Nordosten und Nordwesten wurden Vom-

Der italienische WehrmachtsLericht
Bomben auf Alexandrien , den Rordausgang des Suez-
Kanals und eine Kanalfähre — Englisches Fort am Nu-

dolph-See besetzt — Angriff bei einer Oase von den
Italienern zurückgeschlagen

DNB Rom, 29. Aug. Der italienische WehrmachtsberichtvomDonnerstag hat folgenden Wortlaut:
„Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:
Unsere Luftformationen habe« die Flottenbasis von Alexan¬drien (Aegypten ) bombardiert und trotz widrigen Wetterslange Zeit den Suez-Kanal zwischen Port Said und Jsmailia

überflogen. Dabei warfen fieBombcnamNordausgangdes Kanals  und auf die Eisenbahnfähre von Alkantara. Mit
letzterer überquert die Eisenbahn, die Aegypten mit Palästinaverbindet, den Kanal.

In Ostasrika  haben Dubatverbände das englische Fort vonPolignac in der Gegend des Rudolph-Sees besetzt. Fliegeroer¬bände haben die Eisenbahnstation von Khasm-el-Ehirva (Su¬dan) und die Flugplätze von Waijr und Earissa (Kenia) bom¬bardiert.
An den Grenzen des Sudans und Eritreas  ver¬

suchte eine englischen Abteilung mit Panzerwagen auf unser Ge¬biet vorzudringen. In der Nähe der Oase Adarde stieß sie miteinem unserer durch Polizei -Askaris verstärkten Verbände zu¬sammen, wobei der Angriff nach heftigem Kampf zurückge¬schlagen  wurde . Der Gegner konnte auf dem Panzerwagenzahlreiche Verwundet mitnehmen, ließ jedoch auf dem Kampf¬feld außer etwa zehn Toten (Australiern) Maschinengewehrsund andere Waffen zurück. Wir hatten nur leichte Verluste.
Ein anderer Versuch starker feindlicher Trupps gegen unsereStellung von Eallabat  wurde leicht von unseren Kolouial-truppen dieses Bezirkes zurückgeschlagen.

Bomben auf Militäranlagen von Malta
Rom, 29. Aug. Italienische Vomberformationen griffen amDonnerstag vormittag wieder die militärischen Anlagen aufMalta an. Zuerst versuchte die englische Flak und dann englische

Jägerformationen sich der Aktion der italienischen Bomber zuwtdersetzen. Die italienischen Bomber, die von italienischen
Jagdstaffeln begleitet  waren , konnten sich jedoch demAngriff der feindlichen Jagdflugzeuge entziehen und ihre Bom¬ben auf die vorbestimmten Ziele abwerfen.

Len abgeworfen, die, wie Reuter schreibt, Industrieanlagen, Häu¬
ser und andere Gebäude beschädigten. ^Ein Sonderberichterstatterder United Preß berichtet zn den
deutschen Luftangriffen auf den Südosten Englands,  daßam Mittwoch nachmittag mehrere Male der Himmel buchstäblichschwarz von deutschen Flugzeugen gewesen sei.

Doppelte Zensur für Luftnachrichten
/^ I 1K — die grohe Fälscherzentrale der englischen Nach¬richten — Mysteriöse Abteilung im britischen Luftfahrt¬

ministerium
Genf, 29. Aug- Das Geheimnis  der nach den letzten Mel¬dungen auch in England auf immer stärkere Skepsis stoßendenBerichterstattung des englischen Luftfahrtministeriums über die

angeblich „ganz geringen" Verluste an eigenen Flugzeugen unddie nur unwesentlichen" Zerstörungen im Verlauf der deutschenLuftangriffe wird in einem sehr aufschlußreichen Bericht der„Times" in ihrer Ausgabe Nr. 48 071 vom 22. August gelüftet.Das englische Blatt bestätigt die schon von anderer Seite be¬
kanntgewordene Tatsache, daß in England für alle Nachrichteneine einfache, für alle Luftnachrichten aber eine doppelte Zensurbesteht.

Diese zweite Zensur wird nun nicht etwa vom Informations-Ministerium, sondern vom Luftfahrtministerium selbst ausgeübt.Mit dieser Aufgabe ist die, wie sich die „Times" ausdrücken,„mysteriöse" Abteilung ^ 1 16 im Luftfahrtministerium beauf¬tragt worden, der alle Nachrichten, Berichte und Artikel über
Luftkämpfe, Verluste, Zerstörungen in einzelnen Vezjrken, Er¬
lebnisschilderungen gesondert vorgelegt werden müssen. „Nie¬mand kennt", erklärt die „Times", die Gründe dieser seltsamenZweiteilung . Man sollte doch annehmen, daß Zensoren, die zur
Beurteilung von Angelegenheiten der Luftwaffe ernannt wor¬den sind, auch genügend Erfahrungen besitzen, diese Dinge zubehandeln! Wenn das nicht der Fall ist, hätte man sie nicht er¬
nennen dürfen Wenn sie aber kompetent genüg sind, dann ist derGrund für eine Verdoppelung der Zensurarbeit nur sehr schwerzu verstehen"."

Das Luftfahrtministerium dürfte im Gegensatz zur „Times"



2. Seite — Nr . 203 Ragolder Tagblatt „Der Gesellschafter' Freitag , den 3«. August M

sehr genau wissen , warum diese zweigleisigeZensur  ein¬
geführt worden ist und warum es die Veröffentlichung von Luft¬
nachrichten völlig in eigene Regie genovPnen hat.

Man will sich im englischen Luftfahrtministerium nicht in die
Karten sehen lassen . Ausgabe der besonderen Abteilung ist es,
die Veröffentlichung aller dem Luftfahrtministerium unbeque¬
me« Nachrichten zu verhindern und Meldungen und Berichte in
die Oeffentlichleit zu lancieren , die vorher genau „überarbeitet*
worden sind . Dgs Geheimnis der Abteilung 18 liegt darin,
daß in ihr die große Fälscherzentrale der englischen Nachrichten
über die Entwicklung der Luftschlacht in England zu suchen ist.

Man kann den „Times " für diese Enthüllung nur dankbar
sein , denn nun weiß die Welt wenigstens , wie die englischen Be¬
richte über die deutschen Luftangriffe zustande kommen und wie
sie infolgedessen zu bewerten sind.

»American Legion- in USA.
Der „von England befürwortete Kurs * eine Nerven¬

anspannung
Neuyork , 29. Aug . Von Bord des am Mittwoch in Neuyork an¬

gekommenen amerikanischen Dampfers „American Legion ' berich¬
tet ein Korrespondent der „Neuyork Times ", das Schiff habe die
Gefahrenzone zwar unversehrt überstanden , aber die Nerven¬
anspannung während der kritischen Reisetage habe zusammen mit
der Ueberfüllung und dem schlechten Wetter den Passagieren stark
zugesetzt . Obwohl man zur Bemäntelung der Gefahr die Schiffs¬
rundfunkempfänger abgestellt habe , hätten zahlreiche Fahrgäste
während der stürmischen Nächte nahe der schottischen Küste über¬
haupt nicht oder nur voll angekleidet geschlafen . Die Mannschaft
habe in der Kriegsgebietszone 24 Stunden Dienst gemacht , und
die Rettungsboote seien zum sofortigen Herablassen ausgeschwun¬
gen gewesen , obgleich wenig Aussicht auf Erfolg dieser Maß¬
nahme auch bei der stürmischen See bestand . Die Passagiere hät¬
ten Bootsmanöver geübt , und selbst die Offiziere seien derart
aufgeregt gewesen , daß sie, wie sie selbst zugestanden , aufschreck-
teu , wenn das Schiff einen schweren Brecher erhielt oder eine
Tür laut zuschlug.

Jedermann an Bord sei sehr verwundert  gewesen,
warum das Schiff durch die Gefahrenzone be¬
ordert  wurde und nicht auch für die Rückfahrt die nördliche
Route benutzen durfte , wo die Deutschen Sicherheit
garantiert  hatten . Noch bis Kirkwall habe der Kapitän An¬
weisungen zum Kurswechsel erwartet , aber nichts sei erfolgt , und
der in Washington ausgelegte Kurs habe eingehalten werden
muffen . An Bord habe man angenommen , die nördliche Route sei
minenversperrt und Washington wolle durch den südlichen , von
England befürworteten Kurs DeutschlanddievolleVer-
antwortung für  etroarige Vorkommnisse auf¬
bürden.  Dadurch sei das Schiff zur Schachfigur im täglichen
Spiel der Länder geworden.

Geheimnisvoll , so stellt der Korrespondent abschließend fest,
sei auch gewesen , daß der Schiffssender immer ge¬
schwiegen  habe . Nur alle vier Stunden sei Washington
chiffriert der Standort mitgeteilt worden . Private Funkmeldun¬
gen , selbst von Diplomaten , seien bis zum lebte » Reisetag nicht
angenommen worden.

Streik in Kalkutta
Verhaftung indischer nationaler Vorkämpfer

Mailand , 29. Aug . „ Eorriere della Sera " meldet aus Kabul:
Die Lage in Indien verschlechtert sich von Tag zu Tag . Eine
lebhafte Erregung sei unter den Industriearbeitern zu bemerken.
Etwa 15 600 Arbeiter seien in Kalkutta in Streik getreten . In
Bombay und Delhi , sowie in anderen Städten habe man den
Generalstreik ausgerufen . In Kalkutta habe die englische Polizei
sehr viele nationale Vorkämpfex verhaftet , und im ganzen Lande
seien die Gefängnisse mit politisch verdächtigen Personen über¬
füllt.

Weiter wird aus Hongkong berichtet , daß die Seeverbin¬
dung  zwischen jener britischen Besitzung und Französisch -Jndo-
china vollständig unterbrochen  sei . Zwei englische
Dampfer , die von Hongkong in Richtung nach Saigon ausgelau¬
fen waren , mußten zurückkebren.

Motorrettimgsboole auf hoher See
Küstenrettungsdienstdes Roten Kreuzes

NDZ Berlin , 29. Aug . Der Krieg mit seinen Waffen hat auch
die Gefahren auf See weitgehend vergrößert , llmso notwendiger
war es , die modernsten Mittel im Zeichen des Roten Kreuzes
in Dienst zu stellen , um das Leben von Soldaten und Seeleuten
zu retten , wo immer der Kampf den vollen Einsatz fordert . In
verstärkter Einsatzbereitschaft stehen die Männer der Deutschen
Gesellschaft zur Rettung Schiffbrüchiger auf der Wacht an deut¬
scher Küste . Rettung aus Seenot ist auch jetzt die Parole . Aber
die Vielfältigkeit der Gefahren erfordert die weitestgehende
Sicherstellung der Rettungsmöglichkeiten.
, In bewährter Zusammenarbeit mit der Seenot - Organi¬
sation der deutschen Luftwaffe  wurde von der Deut¬
schen Gesellschaft zur Rettung Schiffbrüchiger bereits im Frieden
im Rahmen eines ausgezeichneten , schnell und zuverlässig arbei¬
tenden Seenot - Meldeplanes  für die Küsten der Nord-
und Ostsee die Grundlage für ein sofortiges Einsetzen der Ret¬
tungsaktionen geschaffen . Vereinbarungen mit dem Roten Kreuz
stellten besonders auch die schnelle und sachgemäße Betreuung der
Geretteten sicher. Nunmehr ist diese Zusammenarbeit , wie die
Zeitschrift des deutschen Roten Kreuzes mitteilt , zur Erfüllung
einer neuen weittragenden Aufgabe erweitert worden . Da sich
zahlreiche Fälle von Seenot im Kriege nicht unmittelbar unter
der Küste ereignen , wurde es notwendig , dieBasisderMo-
torrettungsboote in der Nordsee nach Sylt vor¬
zuverlegen.  Zu diesem Zweck wurden überall an geeigneten
Stellen Bojen verankert , an denen nun die Mortorrettungsboote
im Zeichen des Roten Kreuzes in Bereitschaft liegen . 15 solcher
Boote , die sonst auf ihren Stationen an der Küste lagen , sind
nun auf See sofort einsatzbereit . Die Rettungsmannschaften der
Boote lösen sich in größeren Zeitabständen ab . Sämtliche Boote
sind mit Funkanlage und Lautsprecher ausgerüstet.

Deutsche Dolksjugend im Elsaß
Straßbnrg, 29. Aug. Laut Befehl des Chefs der Zivilverwal¬

tung für das Elsaß, Robert Wagner, find sämtliche ehemals
bestehendenJugendverbände im Elsaß mit sofortiger Wirkung
aufgelöst.

Hierzu schreibt Obergebietsführer Friedhelm Kemper dem
„Führer": Wenn im Hinblick auf eine einheitliche Jugend¬
erziehung alle früheren Verbände, Bünde und Vereine der Auf¬
lösung verfallen, dann fsll dies nur den einen Sinn haben, daß

Baustein für den Meuausbau Europas
Donnerstag vormittag 10 Uhr trafen der ungarische Minister¬

präsident Graf Teleki  und der ungarische Minister des Aeuße-
ren Graf Csaki  mit den Herren ihrer Begleitung zu den Be¬
sprechungen in Wien ein . Der Reichsminister des Auswärtigen
von Ribbentrop empfing die ungarischen Staatsmänner auf dem
Bahnhof , zu deren Begrüßung sich führende Persönlichkeiten von
Staat , Partei und Wehrmacht , an der Spitze Reichsleiter und
Reichsstatthalter Gauleiter Baldur von Schirach , eingefunden
hatten . Nach Abschreiten der Ehrenkompagnie geleitete der Reichs¬
außenminister den ungarischen Ministerpräsidenten und den un¬
garischen Außenminister ins Hotel Bristol.

Um 13 Uhr traf der rumänische Außenminister Manio-
lescu  mit den Herren seiner Begleitung zu den Besprechungen
in Wien ein . Der Reichsminister des Auswärtigen von Ribben-
rrop empfing den rumnäischen Außenminister und die rumänische
Delegation am Bahnhof , zu deren Begrüßung sich Reichsleiter
und Reichsstatthalter Gauleiter Baldur von Schirach mit füh¬
renden Persönlichkeiten von Staat , Partei und Wehrmacht ein¬
gefunden hatte . Nach Abschreiten der Ehrenkompagnie geleitete
der Reichsaußenminister die rumänischen Gäste ins Grand -Hotel.

*

Die bisherigen rumänisch -bulgarischen Verhandlungen haben
eine Lösung angebahnt . Das ist bei den ungarisch -rumänischen
Verhandlungen nicht gelungen . Deutschland und Italien wollen
aber die Friedenssicherung in Südosteuropa . Darum sind die
Vertreter der Südoststaatsn nach Wien eingeladen,  um
eine Lösung mit Hilfe der Achsenmächte zu finden . Deutschland
konnte sich nicht von diesem Fragenkomplex zurückziehen , nachdem
es beiden Partnern den Rat gegeben hatte , sich gütlich zu eini¬
gen , um dann aber zu sehen , daß diese Einigung nicht ohne
weiteres möglich war . Wenn die Verhandlungen jetzt , wie zu
hoffen ist, zu einem erfolgreichen Abschluß geführt werden , dann
wird dem Südostraum und damit Europa ein Dienst von histori¬
scher Bedeutung geleistet sein . Es geht um den friedlichen Aus¬
gleich , um die Sicherung des Friedens im Ostraum . Auch in
Italien finden die Wiener Beratungen stärkste Beachtung.

Wien,  29 . Aug . Die Außenminister der Achse, von Ribben¬
trop und Graf Ciano . hatten am Donnerstag vormittag Ve-
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sprechungen mit dem ungarischen Ministerpräsidenten Gras Teich
und dem ungarischen Außenminister Gras Csaki.

Am Nachmittag wnrden die Besprechungen mit dem ruuiäsj.
schen Außenminister Maniolescu ausgenommen.

Stimmen zur Wiener Konferenz
„Deutschland und Italien wollen Ungarn und Rumänien

über den toten Punkt hinweghelfen"

Rom , 29. Aug . Der Besuch des Grafen Ciano beim Füh^ r
und die Zusammenkunft der beiden Außenminister der Achsen¬
mächte mit den verantwortlichen Männern der Außenpolitik Un¬
garns und Rumäniens stehen im Mittelpunkt des Interesses dn
römischen Presse . Dip ungarisch -rumänische Frage müsse, uch
„Popolo di Roma " betont , abseits von allen eventuell noch mög¬
lichen englischen Manövern in der gleichen Weise wie die rumä¬
nisch-bulgarische Frage ihre eigene Lösung finden . Dies liege
im Interesse Europas , das seine Einheit und Harmonie in einem
erneuerten kontinentalen Bewußtsein erlangen müsse.

Mailand , 29. Mai . Unter der Überschrift „Für eine Lösung
der Gerechtigkeit " erklärt der Mailänder „Popolo d'Jtaliu ", dj,
Aussprachen , die auf dem Obersalzberg begonnen hätten und m

Wien fortgesetzt würden , bezögen sich auf die Neuordnung
des Donauraumes  und besonders auf die rumänisch -unga¬
rischen Probleme . In den letzten Tagen habe man feststellen kön¬
nen , daß trotz des guten Willens die direkte Fühlungnahme Wi¬
schen Rumänien und Ungarn keine Losung habe bieten können
Angesichts der verwickelten politischen , geschichtlichen, bevölke¬
rungspolitischen und geographischen Verhältnisse in Tra/osyl-
vanien könne dies nicht wunder nehmen . Aufs neue zeige > j ei«
Rückwirkung des schlechten Friedens , der den beiden Donausiaatei
1919 von den Engländern und Franzosen aufgezwungcn worda,
sei, die sich nicht im geringsten darum gekümmert hätten , m.°
recht und gerecht sei. sondern nur darauf hinzielten , eine Klujt
des Hasses zwischen den Völkern zu schaffen . Die Verantwortlich -!,
in Paris und London hätten sich eingebildet , eine feste Ordnung
geschaffen zu haben . Heute nähmen Deutschland und Italien ki-
Prüfung der Donau -Probleme wieder auf , indem sie ehrlich»
dem Willen erfüllt seien , Ungarn und Rumänien über den tos,
Punkt hinwegzuhelfen . Die Achsenmächte seien bestrebt , eine Le¬
sung zu begünstigen , die sich auf die nicht zu bestreitenden Jntei-
essen der beiden Teile gründe und sich soweit wie möglich dm
Erfordern ' " -n der Gerechtigkeit anzupaffen . Die Neuordnung
werde aus reinen Fall durch Hartnäckigkeit desjenigen zu er¬
reichen sein , der das aufrechterhalten wollte , was nicht berechtigt
sei . Eine Lösung der Gerechtigkeit liege im Interesse Rumänie»-.
dessen Einnahmequellen nur durch die Stabilität der nicht mch
in Zweifel zu ziehenden Grenze garantiert werden könne, M
sie liege auch im Interesse Ungarns.

Madrid , 29. Aug . Auch die Madrider Presse steht im Zeichen
der Wiener Konferenz , in der die Blätter eine neue VcftätMz
des ordnenden Einflusses der Achse im Balkan - und Donanrum
>ehen. „Pueblo " schreibt , die Achse Rom -Berlin schlage im iimi-
nationalen Feld die gleiche politische Richtung ein , wie in»
politisch durch die faschistische und die nationalsozialistische L-
volution . Diesen überalterten liberalen Methoden mit ihren un¬
zähligen Unterausschüssen werde das System der direkten Nl-
handlungen klar gegenübergestellt . Es zeigt sich, daß die dilck
Aktion in der Außenpolitik von Triumph zu Triumph eile

Athen , 29. Aug . Die gesamte griechische Morgenpreffe oech!«
in ausführlichen Telegrammen mit großen Schlagzeilen du
Konferenz in Wien zur Beilegung der ungarisch -rumiinW
Streitigkeiten.

alle die aktiven Kräfte der Jugend , die gestern noch unter vieler
Wimpeln , Fahnen und Abzeichen zersplittert ihr Dasein pflegten
sich vorbereiten sollen für die Zusammenarbeit mit der
Kameraden im Reich  zur Lösung der großen deutscher
Zukunftsanfgabe . Wie in Großdeutschland soll die elsässische Ju¬
gend im Geiste der nationalsozialistischen Volksgemeinschaft unk
Kameradschaft erzogen werden . Hierzu werden jetzt bereits di,
Grundlagen geschaffen . An die Stelle einer zerklüfteten Ingen!
von gestern soll auch in diesem deutschen Land am Oberrheir
eine Einheitin  der Jugenderziehung treten , eine Einheit de:
Gedanken , der Zielsetzung und der Aufgaben.

Schlacht- und Gesechlsbezeichnungen
Berlin , 29. Aug . Das Oberkommando des Heeres

hat die Schlacht - und Eefechtsbezeichnungen für die bei den
Heeresgruppen ^ und 8 während des ersten Teiles des Feldzuges
gegen Frankreich beteiligten Stäbe und Verbände festgesetzt Es
handelt sich um den Zeitraum vom 10. Mai bis 4. Juni , in dem
zwei große Operationen unterschieden werden , einmal derDur ch-
bruch vom Aermel - Kanac,  dann die Schlacht in
Flandern und im Artois.

Für den Durchbruch zum Aermel -Kanal gelten u . a . für die
verschiedenen beteiligten Armeen folgende Gefechtsbezeichnungen:
Luftlandung und Kämpfe in der Festung Holland vom 10. bis
17. Mai , Kampf um die Jjffel - und Grebbe -Stellung vom 10. bis
14. Mai , Angriff gegen Maas - und Peel -Stellung und Durch¬
bruch zur Küste vom 10. bis 14. Mai , Angriff gegen die Südfront
der Festung Holland vom 14. bis 15. Mai , Eroberung von Nord¬
holland vom 10. bis 14. Mai , Eroberung der Insel Walcheren
vom 16. bis 18. Mai , Angriff gegen Festung Antwerpen und
über die Schelde vom 15. bis 20. Mai , Schlacht bei Maastricht
vom 10. bis 12. Mai , Uebergang über die Maas am 10. Mai,
Durchbruch über den Albert -Kanal westlich Maastricht am 11.
Mai , Wegnahme des Forts Eben Emael am 11. Mai , Einnahme
der Stadt Lüttich am 13. Mai , Panzerschlacht bei Hannut -Gem-
bloux vom 12. bis 16. Mai , Durchbruch durch die Dyle -Stellung
vom 15. bis 17. Mai , Wegnahme der Forts von Lüttich vom
13. bis 28 . Mai , Wegnahme der Forts von Namur vom 16. bis
19. Mai , Durchbruch durch die südbelgischen Befestigungen und
die Ardennen vom 10. bis 12. Mai , Erzwingung des Maas-
lleberganges vom 13. bis 15. Mai , Durchbruch zum Meer , Siche¬
rung der Nordflanke der Durchbruchsgruppe und Bildung der
Abwehrfront an der Somme vom 18. bis 23. Mai , Einnahme
der Festung Maubeuge vom 18 . bis 22. Mai , Kämpfe um den
Mormalwald vom 17. bis 22. Mai , Kämpfe von Cambrai vom
19. bis 22. Mai , Einnahme von Abbeville am 20. Mai , Durch¬
bruchsschlacht bei Sedan und Charleville vom 13. bis 15. Mai,
Verfolgungskämpfe von der Maas bis zur Oise und Aisne vom
16. bis 20. Mai , Abwehrkämpfe bei La Fere , am Chemin des

Dames und an der Aisne voiy 21. Mai bis 4. Juni , Einbruch in
die Maginot -Linie , Erweiterung des Brückenkopfes Sedan zwi¬
schen Ardennen -Kanal und Chiers vom 15. bis 28. Mai , Kämpfe
im Vorfeld der Maginot -Linie vom 10. Mai bis 4. Juni.

Für die Schlacht in Flandern und im Artois  gelten
u . a . folgende Bezeichnungen : Kämpfe in Ostflandern , Durch-

orucy ourcy vre Befestigungen von wem vom in . ois W, M>,
Angriff über den Neuzen -Gent -Kanal und über die Lys vomN.
bis 27. Mai , Schlacht um Dünkirchen vom 28. Mai bis 4 2« ,
Schlacht an der Schelde vom 20. bis 23. Mai , Kämpfe in Wesi-
flandern und um Lille vom 25. bis 30. Mai , Kämpfe um Am;
vom 20. bis 24. Mai , Einschließung der Feindkräfte in Flandm
und Erweiterung des Durchbruchs vom 24. bis 26. Mai , Erobt-
rung von Boulogne und Calais , Kämpfe zwischen Arras undN
Omer vom 23. bis 26. Mai , Abwehrkämpfe an der Somme»
24. Mai bis 4. Juni , Kämpfe um Hazebrouck , Cassel, Baill»
und Poperinghe vom 27. Mai bis 4. Juni . — Die ausfüh-Äe
Veröffentlichung der Schlacht - und Gefechtsbezeichnungen istm
Heeresverordnungsblatt Teil 8 , Blatt 18, erfolgt.

Meine Nachrichten ans aller Well
Staatsbegräbnis für Paul Nipkow , den Erfinder d«

Fernsehens . Der Führer hat für den am 24. AugustW
verstorbenen Erfinder des Fernsehens , Dr . h. c. Paul W
kow, ein Staatsbegräbnis angeordnet . Der feierliche Staa»
akt findet am Freitag , 30. August , 10 Uhr vormittags,!"
Vorhof der Friedrich -Wilhelm -Universität in Berlin, V
den Linden , statt.

Politische Amnestie in Rumänien . Rumänien erließ̂
neue große politische Amnestie für alle zwischen dem1.^
nuar 1937 und dem 26. April 1940 begangenen poliW
Vergehen . Nutznießer dieser Amnestie werden vor
Angehörige der ehemaligen Eisernen Garde sein. -7 :,
Durchführung der neuen Judengesetze  hat die b".
refter Rechtsanwaltskammer eine erste Gruppe von -.M
dischen Rechtsanwälten aus der Anwaltsliste gestrichen

USA .-Wehrpflichtgesetz vom Senat angenommen- ^
amerikanische Senat nahm mit 58 gegen 31 Stimmen^
von der Regierung befürwortete Wehrpflichtgesetzan. '
nunmehr dem Repräsentantenhaus zur Beratung M

Auflösung des australischen Parlametns . Der Een«^
gouverneur von Australien gab am Donnerstag . ^
englischen Rundfunkmeldung zufolge — die Auslosung,
australischen Parlaments bekannt. Die Neuwahlen l
am 21. September statt.

Welles — demokratischer Vizeprasidentschaftskant^
Welles erklärte in einer Rede , daß er sich bereit erklär- ,
Vizepräsidentschasts -Kandidatur der demokratischen -p
zu übernehmen . „

Andre Tardieu , einer der fünf französischen Unterzei."
des Versailler Friedensdiktates , ist in eine Irrem k
eingeliefert worden . Tardieu war jener Ministers ! ^
den — ein seltenes Ereignis — der Senat in
wegen seiner Verwicklung in den Oustric -Skandal zum^
tritt gezwungen hat . Tardieu war mehrere M "« ,
seinem Sturz neuerlich Ministerpräsident . Er gen̂ .
jenen Staatsmännern , die es zugelassen haben, »
jüdische Finanzspekulant Staoisky straflos Verbreale
Verbrechen begehen konnte.
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Mayold uMlmgebuny
Ich möchte vor der Vergangenheit und vor der Zukunft

in Ehrcn bestehen und mit mir soll in Ehren bestehen das
deutsche Volk". Adolf Hitler,

zg. August: Theoderick der Große gestorben.

Tonssttmtheatev Kagoid
„Stenka Rasin"

Wir erinnern uns noch des besonders eindrucksvollen Russen-
iilms Stenka Rasin", der als Stummfilm überall , wo er aus-
M'ührt wurde, stärksten Beifall fand . Als Tonfilm ist er nicht
«emzer berühmt geworden . Eine Bojarentochter und ein Kosa-
kenrebcll sind die Hauptfiguren. Der Film versetzt uns in die
aliimendste Zeit des Zarenregimss und kündet von der der russi¬
schen Seele eigenen Schwermut und Sehnsucht, aber auch von
e-eimweh und aufwühlender Leidenschaft. Wir hören u. a. Len
weltbekanntenD o n ko s a ke n - C h o r , der unter Serge Iuroff
mcmerhafi zu singen und zu spielen versteh.

Der „Letzte"
Der letzte Tag des Monats ist bei den meisten Menschen

lncherorLentlich beliebt . Wenigstens der allen denen, die am
Letzten" ihren Erhalt bekommen. Man fühlt sich an diesem Tag

"igendwie gehoben. Man eilr morgens in den Berus , und es kann
sein, daß dabei in der Geldtasche ziemlich Ebbe herrsch!. Aber der
Eedanke, daß man ein paar Stunden später wieder mit wohl-
aefiilltem Beutel heimkehren wird , ist besonders erfreulich.
" Freilich hat es der „Letzte" bezw. der Monaiswechiel in sich.
Tenn er beschert nicht nur Geld, sondern fordert auch eine
Menge. Alle möglichen Zahlungen sind am Letzten oder Ersten
fällig. Da heitzt es sich hinsetzen und genau rechnen und einteilen.
Ls gibt Menschen, die mit ihrem Eeld , besonders Hausfrauen,
die mit dem Wirtschaftsgeld immer ;o am 25. zu Ende sind. Ein
Zeichen, das; sie nicht gut eingeteilt haben . Sie geben in den ersten
Tagen, wenn viel Geld im Hause ist, viel aus — gegen Ende des
Monats ist dann Schmalhans Küchenmeister. An jedem „Letzten"
nimmt man sich dann vor . dag es diesmal wirklich anders werden
ioll. Diesmal wird das Eeld sofort weise eingeteül , so das; es
keine Bedrängnis gegen das Monatsende mehr geben kann. Also
nicht mehr, diesmal ganz besinnt.

Eines jedenfalls ist gewif; : irgendwie muf; der „Letzte" ge¬
feiert werden. Ganz beionders , wenn er auch noch mit dem
Wochenende zusammenfällt . Wer sich au ; die kleinen Freuden
des Lebens versteht, weif;, daß man auch mit ganz geringen
Mitteln einander viel Freude bereiten rann . Der „Letzte" gt
wieder einmal da. Glauben Sie dag er irgendwo unbeliebt ist?

- Kinderreiche Familien werden beim Arbeitsdienst berück¬
sichtigt. Auf Grund von Anfragen hat der Reichsbund Deutsche
Familie eine Entscheidung des Reichsarbeitsführers über die
Möglichkeiten der Vefreiuung vom weiblichen Arbeitsdienst her¬
beigeführt. Eine Befreiung ist nicht vorgesehen. In besonderen
Fällen können jedoch Zurückstellungen ausgesprochen werden . Die
Notlage einer kinderreichen Familie wird in jedem Falle be¬
sonders berücksichtigt.

— Hinweis aus die Personrnschädeuverordming . Am Sep¬
tember 1339 wurde eine Perfonenschädenverordnung erlassen, die
für alle deutschen Staatsangehörige , die bei Fliegerangriffen
verletzt werden, Gültigkeit hat , falls alle Luftschutzmatznahmen
befolgt waren . Den Beschädigten und deren Hinterbliebenen
stehen Fürsorge und Versorgung auf Grund der Bestimmungen
des Wehrmachtfürsorge- und Versorgungsgesctzes zu, und zwar
erstreckt sich diese für den Beschädigten auf Heilfürsorge , Ver-
sehrtengeld, Berufsbetreuung , Uebergangsunterstützung , Rente
für Arbeitsunfähigkeit und eventuell auch Pflege - und Blinden¬
zulage. Tritt bei dem Schadensfall der Tod des Verletzten ein,
stehen der Witwe die Witwen - und den Waisen die Waisen¬
rente zu. Dem Beschädigten und seinen Angehörigen wird bis
zur Entscheidung über den Antrag auf Fürsorge und Versor¬
gung eine Unterstützung gewährt . Diese wird die Höhe der Sätze
des Familienunterhaltes einschlietzlich etwaiger Nebenleistungen,
wie Met - und Erziehungsbeihilfe u. a. erreichen, und je nach
Lage des Falles und des Grades der Bedürftigkeit des Beschä¬
digten und seiner Angehörigen bemessen sein.

8V. Geburtstag
Ebhausen. Ihren 8V. Geburtstag begeht heute Frau Barbara

Denglcr. Wir gratulieren!

Tagung des Sondergerichts
Wildbad. Das Sondergericht des Oberlandesgerichtsbezirkes

Stuttgart tagte im großen Sitzungssaal des Rathauses . Zu

Immer schon galt Walddorf als vorbildliche Obstbaugemeinde.
Das gute Obst, das hier wächst, erhielt aber auch stets die ent¬
sprechende Pflege , so daß das Dorf mehrfach von kompetenter
Teste als Mustergemeinde hingestellt werden konnte. Dies war
Acht zuletzt das Verdienst des früheren Oberamtsbaumwarts
^ihler,  der in Walddorf seinen Wohnsitz hatte.

In jede? Hinsicht strenge Anordnungen sollten dazu beitragen.
°en guten Ruf Walddorfs als Obstbaugemeinde zu wahren und
M mehren. Diese Anordnungen bezogen sich nicht zuletzt auf
Lbstdiebstähleu. a. m.

k828 beschloß der Eemeinderat „unter Vernehmung der Bür¬
gerdeputation" folgendes:

,,Vor Sonnenauf - und nach Sonnenuntergang soll niemand
nch in einem Garten (sey er auch der eigene) betreten lassen,
e> 1 fl. Strafe . Wer beim Obststehlen, es sey wenig oder viel,
ttreten wird, wird neben dem Ersatz mit 6 fl. bestraft . Die
lern sind für ihre Kinder verantwortlich , und wird diese
rase auch auf sämmtliche Schulkinder ausgedehnt.
- Es findet diese Strafe bei sämmtlichen Kraut -, Erund-

Rübenländern und dergl . ebenfalls Statt.
3. An der fallenden Strafe wird dem Anbringer die Hälfte

" Düring -Gebühr überlassen.
dinr ^ ^ Feldhüter , sondern jeder , der einen Feld-

Üeht, hat es bei 1 fl. Strafe sogleich anzuzeigen.
Den beiden Feldhütern , welche abwechslungsweise hüten,

bm »E Rächt ein Bürger beigegeben, der mit hüten muß. Er
8 Rnbring -Eebühr anzusprechen.
' Aienn Hüter sich eine Saumsal zu schulden kommen lassen,

verantworten hatten sich der 82jährige Milchhändler Ernst
Rometsch  und dessen fast ebensoalte Ehefrau Anna . Sie wur¬
den beschuldigt, in der Zeit vom 1. Dezember 1939 bis Ende
April 1910 unter Ausnutzung der durch den Kriegszustand ver¬
ursachten außergewöhnlichen Verhältnisse von der Vollmilch , die
sic täglich in größerer Menge an hiesige Lazarette zu liefern
hatten , 3.11 bis 4X! Liter abgeschöpft und anderweitig Verwen¬
der zu haben , zum Nachteil der Abnehmer und Verbraucher . Da
es in den Lazaretten an Personal mangelte und man zu dem
angeklagten Milchhändler Vertrauen hatte , wurde die An¬
lieferung nicht geprüft . Das Urteil lautete für den Angeklagten
auf 10 Monate Gefängnis und 800 RM . Geldstrafe , für die An¬
geklagte auf fünf Monate Gefängnis.

SVürttemdevs
Stuttgart . (Gegen ein Haus gefahre  n .) In den Nach-

mittagsstunden des Mittwochs fuhr ein Lastkraftwagen auf ein
Haus in der Neinsburgstratze auf , weil er einer noch unbekann¬
ten Person , die vor den Wagen gesprungen sein soll, ausweichen
wollte . Der Lastkraftwagen wurde hierbei erheblich beschädigt.
Der Fahrer erlitt nur geringfügige Verletzungen.

Kindererholung.  Die am 29. Juli 1910 begonnene ört¬
liche Jugenderholung geht ihrem Ende entgegen . 2n den acht
um Stuttgart liegenden NSV -2ugenderhoIungswaldheimen sind
2000 Buben und Mädel untergebracht worden , die sich in diesen
fünf Wochen wirklich gut erholt haben . Durch die Heim- und
Kinderlandverschickung einschließlich, der Jugendlichcn -Verschik-
kung sind bis heute 1260 Kinder und Jugendliche verschickt wor¬
den. Gegenüber dem Vorjahre sind es somit jetzt schon 300 Erho¬
lungsfälle mehr . Dabei ist die auswärtige Jugenderholung noch
nicht beendigt . Ja , es gehen sogar noch weitere Kindertransporte
in die verschiedensten Gegenden des Landes.

Staatliche Hochschule für Musik.  Das Winterhalb¬
jahr der Staatlichen Hochschule für Musik beginnt am 30. Sep-
rcmber 1910 und schließt am 29. März 1941. Die Aufnahmeprü¬
fung in die Hochschule, das Seminar für Musikerzieher, die
Overnschule und das Institut für Kirchenmusikfindet am 30. Sep¬
tember statt.

In den Bergen verunglückt.  Aus Innsbruck wird
uns gemeldet : Die Handelsangestellte Charlotte Witt  aus
Stuttgart , die sich auf der Eeisalm am Achensee in Tirol zum
Sommeraufenthalt befand, unternahm in Begleitung ihres Ver¬
lobten und eines zweiten Bergsteigerpaares eine Tour auf die
Hoch-Jß -Spitze. Beim Abstieg zur Erfurter Hütte stürzte die etwas
ermüdete Stuttgartern vermutlich infolge plötzlichen Schwindel¬
anfalles an einer durchaus ungefährlichen Stelle etwa 4 Meter
über eine Steinhalde und schlug mit dem Hintcrkops so unglück¬
lich auf einen Stein auf , daß die Touristin einen Bruch der
Schädeldecke erlitt . Der Tod trat alsbald ein. Die Lerche wurde
nach Maurach gelnacht, von wo aus die Ueberführung in die
Heimat erfolgen wird.

Neustadt , Kr . Waiblingen . (Eiserne Hochzeit .) Am
Montag konnten der Bauer Gottlreb Kleinknecht und feine Frau,
eine geborene Läpple , das Fest der Eisernen Hochzeit feiern.
Ortsgruppenleiter Falkenstein überreichte ein Glückwunschschrei¬
ben des Führers und sprach die besten Wünsche und Grüße des
Kreisleiters aus . Bürgermeister Harsch überbrachte dem Jubel¬
paar ein Glückwunschschreibendes Ministerpräsidenten.

Bietigheim . (Der Tod auf der Straße .) Am Dienstag
mittag wurde auf der Adolf-Hitler -Stratze das 6 Jahre alte
Töchterchen der Familie Erich Hippler , als es plötzlich wieder
umkehrte, von einem Radfahrer erfaßt und zu Boden geworfen.
Das bedauernswerte Kind , das bei dem Unfall einen Schädel¬
bruch erlitten hatte , starb am Mittwoch abend.

Brettheim , Kr . Crailsheim . (Die Hand verloren .) Bauer
Ströbel geriet beim Strohschneiden mit der rechten Hand in die
Maschine. Dem Unglücklichen wurde die ganze Hand abgeschnitten.

Metzingen, Kr . Reutlingen . (Vor dem Ertrinken be¬
wahrt .) Am Dienstag nachmittag fiel ein 2jähriges Kind in
den Mühlkanal . Zwei Arbeiter entrissen das Kind , das 20 Meter
unterhalb der Unfallstelle am Rechen der Mühle hängen blieb,
dem nassen Element . Die Wiederbelebungsversuche waren von
Erfolg begleitet.

Neu-Ulm. (Beide Beine abgefahren .) Am Donners¬
tag geriet der ledige 30 Jahre alte Rangierarbeiter Joseph
Dreyer aus Neu-Ulm im Neu-Ulmer Bahnhof unter einen fah¬
renden Güterwagen , wobei ihm beide Beine unterbalb des Knies
abgefahren wurden . Sein Zustand ist ernst.

werden sie jedesmal mit 1 fl. Strafe belegt . Wenn dieselben
aber eine im Stehlen gefundene Person verhehlen und nicht
anzeigen sollen, so wird der Hüter sowohl als der Veihüter jeder
mit 4 Reichsthalern Strafe belegt.

7. Die Eemeinderäte und Deputierte machen sich verbindlich,
nächtliche Visitationen anzustellen, wofür sie keinen Lohn be¬
ziehen, aber vom Beihüten freigelassen werden.

Gewöhnlich ist der Schultheiß der erste, der die Visitation
mit einem Deputierten vornimmt . Oft wird in einer Nacht
3 Mal , auch nur 1 Mal , oder gar nicht visitiert , daß die Hüter
nicht wissen können, wenn sie visitiert werden ".

Anmerkung.: „Morgens kann jeder sein abgefallenes Obst
auflesen ".

Da diese Anordnung sehr gut wirkte , so wurde 1829 die
Strafe auf die Hälfte herabgesetzt. Auch ermutigte der gute Er¬
folg die Bürger , in den nächsten Jahren mehrere hundert Bäume
zu setzen.

Die sehr beachtlichen Anordnungen sind zum größten Teil
beute noch in Kraft . Daß das Interesse für die Züchtung guten
Obstes immer noch recht rege ist und in den letzten Jahren
sogar zugenommen hat , beweist u. a. die im Frühjahr 1939
stattgefundene Neugründung eines Obstbauvereins , der eine
stattliche Anzahl von rührigen Mitgliedern zählt . Bei den
Lernrundgängen des Kreisbaumwartzs sind fdie Walddorfer
Bürger stets sehr zahlreich vertreten . Auch die heutige Jugend
wendet dem Obstbau ihre ganze Aufmerksamkeit zu.

Oberstenfeld , Kr . Ludwigsburg . (Zwei Motorräder zu -
sammengestoßen ). Beim „Hirsch" stieß ein Motorradfahrer
beim Ueberholen eines Langholzfuhrwerks mit einem von ent¬
gegengesetzterSeite kommenden Motorrad zusammen. Der lleber-
holende wurde dabei unter das Fuhrwerk geschleudert und blieb
bewußtlos liegen . Dem geistesgegenwärtigen Fuhrmann gelang
es, den Wagen sofort zum Halten zu bringen , wodurch ein grö¬
ßeres Unglück vermieden wurde . Der verunglückte Kraftfahrer
wurde in das Krankenhaus gebracht.

Sigmaringen . (Neuer Regierungspräsident .) Die
seit der Zurruhesetzung des Regierungspräsidenten Dr . Simons
im vorigen Jahre vakante Stelle des preußischen Regierungs¬
präsidenten in Sigmaringen M mit dem bisherigen Vizepräsi¬
denten beim Oberpräfidium in Stettin , SS -Standartenführer
Dr . Darsen , wieder besetzt worden . Der neue Regierungspräsi¬
dent har in der letzten Augustwoche seine Amtsgeschäfte aus¬
genommen.

Ehingen a. D. (DenVerletzungenerlegen .) Das drei¬
jährige Kind Marie Amann , das sich kürzlich an einem Heu¬
wagen zu schaffen machte und überfahren wurde , als die Pferde
anzogen, ist nunmehr den dabei erlittenen Verletzungen erlegen.

Saulgau . (Tödlicher Betriebsunfall .) In den ersten
Arbeitsstunden nach seinem Erholungsurlaub verunglückte der
bei einer Saulgauer Firma beschäftigte 39 Jahre alte Georg
Buck aus Voms . Er wollte die Oefen der Gießerei anzünden,
wozu er sich in den etwa eineinhalb Meter tiefen Einsteigeschacht
begab. Vermutlich hatte sich dort Gas angesammelt , das beim
Anzünden der Oefen explodierte und die Kleider Bucks in Brand
setzte. Die Arbeitskameraden fanden ihn kurz darauf tot auf.
Neben der Gattin trauern sechs Kinder um ihren Ernährer.

Hechingen. (Wie ein Hitlerjunge  starb .) Auf tragische
Weise kam vor einigen Tagen in der Nähe von Hechingen ein
Hitlerjunge ums Leben. Auf einer Radfahrt von Balingen nach
Hechingen erlitt der 18 Jahre alte Walter Hettinger aus Ba¬
lingen einen Herzschlag. Er hatte unterwegs ein Wehrmachts¬
auto getroffen , das eine Panne erlitten hatte und dessen In¬
sassen ihn in das nahe Dorf Steinhofen schickten. Auf der rasen¬
den Fahrt dorthin wurde der diensteifrige Junge vom Tode
ereilt . Bei der Trauerfeier wurde an seinem Grabe im Auftrag
eines hohen Offiziers , der sich in jenem Wagen befunden hatte,
ein Kranz niedergelegt.

Wurzach, Kr . Wangen . (Zehnjähriger tödlich über¬
fahren .) Der zehnjährige Sohn des Felix Rölle in Albers
half beim Futterholen . Als er den unbespannten mit Gras be¬
ladenen Wagen lenken wollte, geriet er unter die Räder . Ein
Rad ging dem Jungen über den Kopf, so daß der Tod alsbald
eintrat. Bade»

Bevölkerungsstatistikin Baden
Karlsruhe , 29. Aug. Nach den vorläufigen Ergebnissen wurden

im 1. Vierteljahr 1940 in Baden 7177 Ehen  geschlossen gegen¬
über 3953 im gleichen Zeitraum des Vorjahres . Diese ganz außer¬
gewöhnlich große Zunahme der Eheschließungen um 3224, d. s.
81,6 Prozen , ist wohl fast ausschließlich auf die zahlreichen Kriegs¬
trauungen zurückzuführen. Auch bei der G e b o r e n e n z ah l ist
eine Steigerung zu verzeichnen. Während im 1. Vierteljahr des
Vorjahres 13 527 Kinder geboren wurden , ist in der Berichtszeit
die Zahl der Geborenen aus 14 891 gestiegen. Das ist eine Zu¬
nahme von 1364 Geborenen oder von 10,1 Prozent . Unter den
194 891 Geborenen befanden sich 354 (i. V. 287) Totgeborene,
so daß die Zahl der Lebendgeborencn 14 537 (i. V. 13 240) be¬
trägt . Die Zahl der Gestorbenen (ohne Totgeborene ) betrug
einschließlich der Militärpersonen in den ersten drei Monaten
des laufenden Jahres 9358 Personen , in den entsprechenden Mo¬
naten des Vorjahres war sie 9640. Der Rückgang der Sterbefälle
betrug somit 282 oder 2,9 Prozent.

Auch die Säuglingssterblichkeit ist in den Berichtsmonaten
gegenüber den drei Monaten des Vorjahres zurückgegangen. 826
Kinder starben vor Vollendung des erstell Lebensjahres gegen¬
über 9893 im gleichen Viertel des Jahres 1939. Auf 1000 Lebend¬
geborene kommen 57 Kinder , die das erste Jahr nicht überlebten.
Der Ueberschuß an Geborenen über die Gestorbenen beziffert sich
auf 5179. In dem gleichen Zeitraum des Vorjahres betrug der
kleberschutz 3600.

Karlsruhe . (Todesfall .) Im Alter von 83 Jahren ist hier
Baurat a. D. Adolf Villinger gestorben. Er war in Lenzkirch ge¬
boren und hat an der Technischen Hochschule Karlsruhe 2n-
genieurwissenschaft studiert , stand dann über 40 Jahre lang in
Elsaß-Lothringen im Staatsdienst und mußte wie so viele andere
nach dem Weltkrieg das Elsaß verlassen. Villinger , der seinen
Lebensabend in Karlsruhe verbrachte, war u. a. der Erbauer
der Straße zur wiederinstandgesetzten Hohkönigsburg.

Karlsruhe . (Vom Rundfunksender Saarbrücken .)
Zur Verbesserung des Rundfunkempfanges ist die Sendewelle
des Rundfunksenders Saarbrücken von 1249 kHz (240,2 Meter)
auf die Welle des Rundfunksenders Straßburg (Elsaß) 859 kHz
(349,2 Meter ) umgestellt worden.

Karlsruhe . (Tödlich verunglückt .) In Bregenz ist der
Graveur Wilhelm Belschner aus Karlsruhe tödlich verunglückt.
Er fuhr mit dem Fahrrad die steile Schedlerstraße herunter , ver¬
lor dabei die Herrschaft über sein Fahrzeug und rannte mit dem
Kopf gegen eine Mauer . Lin schwerer Schädelbruch führte nach
kurzer Zeit den Tod herbei.

Karlsruhe . („O t t o - W a cke r" - K l i n i ke n.) Das Staats¬
ministerium in Karlsruhe hat auf Antrag des Ministers für
Kultus und Unterricht beschlossen, daß künftighin die neuen Uni¬
versitätskliniken in Freiburg in Anbetracht der hervorragenden
Verdienste, die sich der verstorbene Minister Dr . Otto Wacker um
die badischen Universitäten im allgemeinen und den Aufbau der
neuen Freiburger Universitätskliniken im besonderen, erworben
bat , die Bezeichnung „Otto -Wacker-Kliniken " zu führen haben.
Als Sohn des alemannischen Landes hat der verstorbene Minister
stets ein besonders reges Interesse für Freiburg als der Haupt¬
stadt des badischen Alemannen -Landes bekundet. Deshalb durfte
sich auch im Rahmen seiner Hochschultätigkeit in Karlsruhe und
Berlin gerade die Universität Freiburg seiner besonderen Unter¬
stützung erfreuen.

Oberrotweil b. Freiburg . (Diamantene Hochzeit .) Die
Eheleute Eugen Schwab und Frau geb. Erdin feierten unter An¬
teilnahme des ganzen Dorfes das seltene Fest der Diamantener
Hochzeit.

Zwingenberg . (Seidenraupenzucht an der Berg¬
straße .) Die Schulen der Vergstraßengemeinden haben fast
überall die Seidenraupenzucht ausgenommen. Infolge der günsti¬
gen klimatischen Verhältnisse waren in diesem Jahr meist recht
erfreuliche Ergebnisse zu verzeichnen, so daß zu dem rein er¬
zieherischen Wert auch solche materieller Natur treten . In Zwin-
aenberg wurden beispielsweise von der zweiten Staffel der Volks¬
schule aus 3 Gramm Eiern rund 3000 Kokons geerntet . Während
früher Weißspinner gezüchtet wurden , waren es diesmal Gelb«
jpinner , die einen recht langen Faden liefern.

Malddovf eine vorbildliche ivbfibairsemeittde
Anordnungen aus dem Jahre 1828 über die Vermeidung von Obstdiebstählen
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Letzte ttaMvttbteu
Der Führer an die Sommerkampsspiele der HI.

DNB . Breslau,  30 . August. Aus die Meldung des Reichs¬
jugendführers Axmann vom Beginn der 4. Deutschen Iugend-
meisterschaften hat der Führer folgendes Antworttelegramm
gesandt:

„Ich danke für die Meldung vom Beginn der Sommerkampf¬
spiele der Hitlerjugend uud wünsche den Kampfspielen einen
guten Verlauf ".

Feierliche Einäscherung vvli General Volkmann
DNV . Berlin,  30 . August. Zn Wilmersdors fand die feier¬

liche Einäscherung des Generals der Infanterie Volkmann , der
an den Folgen eines schweren Unfalles , den er auf der Heim¬
fahrt aus dem Felde erlitt , verstorben ist, statt . Als Vertreter
des Führers nahm Generalfeldmarschall Milch an der Ein¬
äscherung teil . Ofsiziersabordnungen aller drei Wehrmachtsteile
gaben General Volkmann , der sich schon im Spanien Feldzug
als Befehlshaber der Legion „Condor " auszeichnete und wäh¬
rend des Feldzuges im Westen eine Infanterie -Division führte,
das letzte Geleit.

Zwei englische Dampfer versenkt
DNB . Neu qork,  30 . August. Wie aus London gemeldet

wird , wurden am Sonntag die beiden englischen 5 000 Tonnen
Frachter „Brockwood" und „Severn Leigh" versenkt.

Grohe Lustschutzübung der Engländer bei Hongkong
DNB . Kanton,  30 . August. Die größte Lustschutzübung seit

dem vorigen Jahr , in dem drei ausgedehnte Uebungen abgehal-
te» wurden , fand in Honkong von Dienstag abend bis Mitt¬
woch morgen statt . Der Hasen von Hongkong wurde bei Son¬
nenuntergang geschlossen und beim ersten Alarm stand aller
See - und Landverkehr still. Alle Amtsgebäude wurden durch
Saudsäcke geschützt und von Engländern bewacht.

Englische Truppen in Nordwest-Indien überfallen
DNB . Kabul,  30 . August. Aus Simla werden neue Kämpfe

an der indischen Nordwestgrenze gemeldet. Englische Offiziere
wurden überfallen , einer von ihnen ist tot . Die Engländer sahen

Nagolder Tagblatt „Der Gesellschafter"
sich gezwungen, Verstärkungen heranzuholen . Es kam zu einem
heftige « Gefecht, in dem ein britischer Offizier und 25 Man«
teilweise schwer verwundet wurden . Fünf find ihre « Verletzun¬
gen erlegen.

Steigender Eisenmangel zwingt zum Abriß von Fabriken
und Lagerhäusern in England

DNB . Berlin,  30 . August. Wie aus London kürzlich be¬
richtet wurde , geht man in England dazu über , stillgelegte
Fabriken und unbenutzte Lagerhäuser abzureißen . Die Eisen-
kvappheit ist schon so weit gediehen oder in so bedrohliche
Nähe gerückt, daß sich die Briten genötigt sehen, das durch de«
Abriß gewonnene Material an Eisen ihrer Kriegsindustrie zuzu-
führen . Dieselben Briten , die immer wieder ihre unerschöpfliche
Versorgung mit Rohstoffen trotz noch so starker Inanspruch¬
nahme der britischen Rüstungsindustrie betonen , die gleichen
Briten , die sich zu Beginn des Krieges nicht genug tun konnten,
die vorsorglichen Maßnahmen Deutschlands aus diesem Gebiet
als Zeichen zugegebenen Mangels an Rohstoffen und damit
als wirtschaftliche Schwäche hinzustellen. Heute kann das
Reich, auch ohne die Eisenvorräte des besetzten Gebietes , selbst
über genügende Mengen dieses kriegswichtigen Materials ver¬
fügen ; in England dagegen müssen bereits stilliegende Fabrik¬
gebäude aus Materialmenge abgerissen und aus dem gleichen
Grunde die bisherige Produktion eingeschränkt u. damit zahlreiche
Arbeiter entlassen werden . Auch soweit dies zu weiterer Still¬
legung von Fabrikbetrieben und entbehrlichen Lagerhäusern
führen sollte, werden die Engländer bei der so stark beschnitte¬
nen Zufuhr an Eisen von außen her auf dem beschrittenen
Wege schwerlich ihre Eisenknappheit auf die Dauer behebenkönne«.

Rätselhaftes Verschwinden eines Studenten. Die deutschen
Kriminalpolizeibehörden sind seit mehreren Wochen mitder Aufklärung des Verschwindens eines Studenten , desam 20. Oktober 1919 in Senteimen in Ostpreußen geborenen
Gottfried Langer , beschäftigt, ohne daß es bisher gelungenist, irgendetwas Näheres über seinen Verbleib zu erfahren.
Langer verließ am 8. Juli seine Wohnung in Greifswaldund ist, wie inzwischen festgestellt werden konnte, mit einem
Fahrrad davon gefahren . Möglicherweise hält er sich irgend¬
wo im Reichsgebiet unangemeldet auf , doch ist auch die Ver¬mutung nicht ganz von der Hand zu weisen, daß er sich einLeid angetan hat.

_ Freitag , de« 30. AugustsKandel««dVerkehr
Die Hopfenpreise in Württemberg . Die HV. der deutsch»Brauwirtschaft regelt in einer Anordnung Nr . 77 im RNMden Absatz von Hopfen der Ernte 1910 und bestimmt auch dnPreise . Bezüglich des Ankaufs von Hopfen sind nach dieser An¬ordnung keine wesentlichen Aenderungen gegenüber dem Bonjahr eingetreten . Weiter wird angeordnet , daß den Brauereiender unmittelbare Ankauf von Hopfen, der von Wirten oder Bien

großverteiler erzeugt wird , verboten ist. Der Ankauf dieserHopfen ist nur der Deutschen Hopfenverkehrs -EmbH. gestattet.Der Ankauf von Ausschußhopfen (roter und stark verunreinigterHopfen sowie Auspflückhopfen) ist ebenfalls nur der DeutschenHopfenverkehrs -EmbH . gestattet . Der Erzeugerpreis für deut¬schen Siegelhopfen für die Anbaugebiete Tettnang , Spalt , Jum
Hallertau und Saaz wird auf mindestens 160 RM . bis höchsten;240 RM ., für die übrigen Gebiete in Württemberg auf minde¬
stens 136 bis höchstens 240 RM . je 50 Kilo festgesetzt. Innerhalbdieses Rahmens können sich Käufer und Verkäufer unter Be¬
rücksichtigungdes Wertes der Mare über den Preis einigen. DiePreisgrenzen dürfen weder über - noch unterschritten werden.

Stuttgarter Schlachtviehmarkt vom 29. August
Preise für ZL Kilogramm Lebendgewicht in Pfg .:
Ochsen a) 42,5- 45,5, L) 40,5—41,5, c) 34,5;
Bullen  a ) 42—43,5, b) 38- 39,5, c) 32—34;
Kühe  a ) 42,5—43,5, b) 37,5- 39,5, c) 27—33, d) 19- 24;
Färsen  a ) 42- 44,5, Ls 39,5- 40,5, c) 29;
Kälber  a ) 59. b) 57—59, c) 45—50, d) 35- 40;
Lämmer und Hammel  b2 ) 46—47, c) 42;
Schafe a) 42;
Schweine  a ) , bl ) und b2) 57,5, c) 56,5, d) 53,5, e) Sichf) - . gl ) 47,5.
Marktverlauf : alles zugeteilt.
Stuttgarter Großhandelspreise für Fleisch und Fettwareu vom

29. August. Ochsenfleisch1. 78—80, 2. 69; Bullenfleisch 1. 7^
Kuhfleisch 1. 77, 2. 65; Färsenfleisch 1. 77—80; Kalbfleisch1. gj
bis 97, 2. 80; Hammelfleisch 1. 92 93; Schwcineileisch 1. 7ö.
Marktverlauf : alles belebt.

Gestorben : Walter Hörmann , 23 Jahre alt , Oeschelbronr.
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Amtliche Bekanntmachungen

Musterung des Geburtsjahrgangs 1922 der weiblichen Zugend
für den Äeichsarbeilsdienst

Auf Grurrd des Reichsarbeitsdieustgesetzes vom 9. Sep¬
tember 1939 (RGBl . I S . 1747) der Verordnung über die
Durchführung der Reichsarbeitsdienstpflicht für die weib¬
liche Jugend vom 4. September 1939 (Rerchsgesetz-
blatt I Seite 1693) . der Durchführungs - und .Ergänzungs¬
verordnung hiezu vom 21. September 1939 (Reichsgesetz¬
blatt I Seite 1858) und der Verordnung über die Ersas-
fung der weiblichen Jugend für den RAD . vom 28. Juni1940 (RGBl . I S . 935) gebe ich folgendes bekannt:

Die Musterung des Eeburtsjahrgangs 1922 der weibli¬
chen Jugend für den RAD . findet im Kreis Calw in der
Zeit vom 7. bis 17. September 1940 statt.

Gestellungspflicht.
Zur Musterung haben persönlich zu erscheinen:

alle (auch die verheirateten) weiblichen deutschen Staats¬
angehörigen des Geburtsjahrgangs 1922 ohne Rücksicht
darauf, ob Gründe für die Freistellung oder Zurückstellung
vorliegen oder nicht.

6 . Ort und Zeit der Musterung
Die Musterung findet wie folgt statt:
in Nagold (früheres Oberamtsgebäude)

am Montag , den 16. September 1940
um 7.45 Uhr für die Dienstpflichtigen der Gemeinden
Emmingen , Mindersbach , Nagold, Pfrondorf;
um 13.45 Uhr für die Dienstpflichtigen der Gemeinden
Beihingen , Effringen , Gültlingen , Haiterbach , Ober¬
schwandorf, Rojtselden, Schönbronn , Sulz , Unter¬
schwandorf, Wildberg;

in Altensteig (Rathaus)
am Dienstag , den 17. September 1940

um 7.45 Uhr für die Dienstpflichtigen der Gemeinden
Altensteig , Ebershardt , Ettmannsweiler , Eaugen-
rvald, Hornberg , Martinsmoos , Simmersfeld , Ueber-
berg, Wart , Wenden , Zwerenberg;
um 13.45 Uhr für die Dienstpflichtigen der Gemeinden
Aichelberg, Aichhalden, Berneck. Beuren , Ebhausen,
Egenhausen , Rohrdorf , Spielberg , Walddorf.

Die Dienstpflichtigen sind verpflichtet, sich pünktlich zuder festgesetzten Musterungszeit zu stellen.
Dienstpflichtige, die durch vorübergehende Abwesenheit am

Erscheinen verhindert sind, haben diese unter Angabe derGründe und der Dauer der Abwesenheit dem RAD .-Melde-
amt in Calw unverzüglich mitzuteilen . Bei Verhinderung
durch Krankheit ist ein ärztliches Zeugnis vorzulegen

Zuteilung von Futtermitteln
Auf Abschnitt2 der Futtermittelscheine für Pferdekommen

je Pferd bis zu 420 k§ Pferdefutter
zur Berteilung, die für die Versorgung der Pferde in den
Monaten September und Oktober 1940 vorgesehen sind.Zur Sicherung der Belieferung haben die Tierhalterdie Abschnitte2 der Futtermittelscheine für Pferde bis
spätestens 6.September 1940 einem Futtermitteloerteiler
zu übergeben. Die Verteiler haben die Abschnitte mir dann
sofort aufgeklebt zur Ausstellung von Bezugscheinen
vorzulegen. Die Bezugscheine sind bis spätestens 10. Sept.
1940 einem Großverteiler weiterzuleiten. Bezugscheine,die nach diesem Zeitpunkt beim Großverteiler eingehen,
können nicht mehr berücksichtigt werden.

Calw , den 29. August 1940. Der Landrat
Ernährungsamt Mt . 8.

Entschädigungen für etwaige Reisekosten oder Lohn¬
ausfall werden nicht gewährt . Für Wertsachen oder son¬stige Gegenstände, die während der Musterung abhanden
kommen, wird keine Haftung übernommen.

Beim Wechsel des Wohnorts haben sich die Dienstpflichti¬
gen unter Vorlage der Erfassungsbescheinigung schriftlich
oder persönlich sofort bei den zuständigen RAD -Melde-ämtern ab- und anzumelden

0 . Mitzubringende Urkunde« und Nachweise
Soweit vorhanden sind mitzubringen:

1. Erfassungsbefcheinigung,
2. Geburtsschein. Familienbuch oder Ahnenpaß,
3. Arbeitsbuch (vom Betriebssichrer zu diesem Zweck der

Dienstpflichtigen auszuhändigen ),
4. Bescheinigung über die Zugehörigkeit zur NSDAP .,

zum BdM ., und RLB . oder zu einer Bereitschaft (w)
des Deutschen Roten Kreuzes (Nachweis über die Aus¬
bildung im Dienst des DRK ., Sanitätsschein oder Per¬
sonalausweis des DRK .),

5. Gesundheitspaß oder Unterlagen über frühere Erkran¬
kungen, sowie Brillenrezepte (oder die Brille selbst) ,

6. Nachweis über geleisteten Arbeitsdienst oder Reichs¬arbeitsdienst,
7. Ausweispapiere aller Art , wie Pässe. Staatsangehö¬

rigkeitsausweise , Kennkarten usw.,
8. Nachweis über den Besitz des Reichssportabzeichens,
9. Freischwimmerzeugnis , Rettungsschwimmerzeugnis,

Grundschein, Leiftungsfchein. Lehrschein der Deutschen
Lebens -Rettungs -Gemeinschaft (DLRE .) .

O. Zurückstellungsantrag.
Etwaige Zurückstellungsgesnchesind bis spätestens 4. Sep¬

tember 1940 bei den zuständigen Bürgermeistern einzu¬bringen.
L. Strafbestimmungen.

Dienstpflichtige, die ihrer Gestellungspflicht nicht oder
nicht zur festgesetzten Uhrzeit Nachkommenoder den sonsti¬
gen Vorschriften über die Musterung zuwiderhandeln , wer¬
den, soweit nicht nach anderen Gesetzen eine höhere Strafeverwirkt ist, mit Geldstrafe bis zu 150.— RM . oder mit
Haft bestraft . Auch werden sie mit polizeilichen Zwangs¬maßnahmen zur sofortigen Gestellung angehalten werden.

Calw,  den 27. August 1940.
Der Landrat: Dr. Haegele.

Mein Geschäft
ab Montag , den 2. September 1940

wieder geöffnet.
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Rätselraten um Afrika
ni - englischen Sachverständigen zerbrechen sich, soweit

iknen zwischen den täglichen und nächtlichen Luftalarmen
Lt dazu bleibt, die Köpfe über Italiens nächsten
Anariffsstoh im afrikanischen Raum  Sie
^wanken wie Las Schilf im Winde, und einer prophezeit
Vorstoß gegen Kenia , der zweite hat Anhaltspunkte für
-me Offensive gegen den Sudan und der dritte kommt zu
- " Schluß, daß Mussolini zuerst gegen Aegypten losmar-
sckneren wird. Zunächst steht nur fest, daß die italienischen
Bombengeschwader unterschiedslos gegen die englischen nnlr-
Erischen Stützpunkte in allen drei bedrohten Gebieten vor-
oeaanqen sind und mit ihren heftigen Angriffen ' die besten
Erfolge erzielt haben . Die Unsicherheit der Engländer be¬
weist jedoch, daß das Gesetz des Handelns nicht bei ihnen,
sondern bei den Italienern liegt . Sie allein bestimmen den
nächsten Angriff und bereiten sich darauf vor. Die Eng¬
länder disponieren im ungewissen Raum und sind nicht in
der Lage, sich auf einen Punkt zu konzentrieren.

Die Engländer werden gegebenenfalls nicht zögern, sich
an einer neuen Angriffsfront ziemlich schnell nach rückwärts
m entwickeln, um im Anschluß daran zu verkünden, daß
eine Verteidigung des wertlosen Geländes niemals ernst¬
haft beabsichtigt gewesen sei. 2m Somaliland war es ja
auch so: zuerst hieß es, daß die Italiener im günstigsten
Augenblick vernichtet werden sollten» und zwei Wochen da¬
nach priesen sich die Engländer glücklich, daß sie in einer er¬
folgreichen Aktion das Land verlassen konnten. Nachdem
jetzt ein Angriff gegen drei verschiedene Fronten befürchtet
wird, sind die üblichen vorherigen Drohungen womöglich
noch massiver als früher . Nach einem Stichwort kommen
sämtliche englischen Militärkritiker , «ngefangen beim Oberst
Liddel Hart bis herunter zum anonymen Strategikus mit
folgenden Ankündigungen heraus : „Wir haben im Sudan
und in Kenia Vorkehrungen von großer Tragweite getrof¬
fen, und auf ägyptischem Boden werden wir den Italienern
einen furchtbaren Empfang bereiten ." Nun haben die Ita¬
liener kürzlich im Somaliland bewiesen, daß sie durchaus in
der Lage sind, dem englischen „Flausen -Export " ohne viel
Umstände einen handfesten „Soldaten -Export " entgegen-
znfetzen, und sie werden an dieser bewährten Taktik auch für
dir Zukunft nichts ändern.

Nun braucht man nicht zu denken, daß die englische Re¬
gierung bei ihren optimistischen Propagandameldungen
durchaus einen Selbstbetrug verübt . Es ist vielmehr anzu¬
nehmen, daß sie sich über die Gefährlichkeit der eigenen Lage
keinem Zweifel hingibt . Den englischen Behörden in Hong¬
kong ist von London amtlich mitgeteilt worden, daß keines¬
falls eine Verstärkung der dort verbliebenen schwachen Trup¬
pen möglich ist. In Indien sind angesichts des Widerstandes
gegen die ungenügenden Verfassungs-Aenderungsvorschläge
zweihundert nationale Vereinigungen unter Tumult auf¬
gelöst worden. England hat an Amerika einige Stützpunkte
aus den Bermudas -Inseln abgetreten ; das geschah nach den
Worten von Winston Churchill, weil Großbritannien glück¬
lich ist, den Vereinigten Staaten einen Gefallen zu tun ; in
Wirklichkeit aber steckt hinter dieser freiwilligen Verstüm¬
melung einer britischen Kolonie nur die große Angst vor
der Zukunft, lleberall knistert es in den Tragbalken des
Empire, und das wissen die Londoner Machthaber genau so
wie jeder unbefangene neutrale Beobachter.

Ts lag schon in Friedenszeiten im Wesen der englischen
Politik, mit der Wahrheit sehr sparsam umzugehen. Die
Kardinalmethode der englischen Propaganda im Kriege
aber ist von dem Engländer Allan Ponsonby in seinem viel¬
beachteten Buch „Lügen in Kriegszeiten"  mit den
Worten Umrissen worden : „In Kriegszeiten isteinever -
säumte Lüge eine Nachlässigkeit,  das Bezwei¬
feln einer Lüge ein Vergehen und die Erklärung der Wahr¬
heit ein Verbrechen." Nach dieser These handeln die Eng¬
länder in der Tat mit der ihnen eigenen Konsequenz. Win¬
ston Churchill und Duff Cooper sind berechtigt, sich als be¬
sonders sture Vertreter der Ponsonoy -Anweisung zu be¬
zeichnen, aber auch schon für einen Durchschnittsengländer
gibt es das puritanische Sprichwort : „Nach Möglichkeit sollst
Du nicht lügen, wenn Du aber einmal angefangen Haft,
dann bleibe auch dabei !" Womit also eine Erklärung für
den Sinn und für die Beweggründe der englischen Propa¬
ganda gegeben ist.

Nicht nur die Engländer , sondern auch die Franzosen sind
in einer schwierigen Lage, weil ihre Verbindungen zu den
afrikanischen Besitzungen zum größten Teil unterbrochen
sind. Der Minister Baudoin hat unter Berufung auf die
frühere Waffenbrüderschaft an Winston Churchill den Ap¬
pell gerichtet, doch bitte keine Schwierigkeiten zu machen,
wenn Frankreich den Versuch unternehme , die Verbindung
mit seinen Ueberseegebieten aufrechtzuerhalten . Darauf hat
der englische Premier kühl und höhnisch geantwortet , daß
den französischen Kolonien anzuraten  fei , sich
dem General de Gaulle zu unterstellen oder einen Anschluß
an die benachbarten englischen Kolonien zu suchen. Das ist
eine für Churchill und für die ganze englische Politik äußerst
bezeichnende Erklärung . Einmal wird hier der nach Eng¬
land geflüchtete und wegen Landesverrat in contumatiam
zum Tode verurteilte französische General de Gaulle gegen
den Marschall Petain ausgespielt und andererseits speku¬
liert England, obschon es selbst bis zur Nase im Wasser steckt,
für alle Fälle noch auf die koloniale Konkurs¬
masse des französischen Volkes.  Vorgänge ähn¬
licher Art waren es, denen das Wort vom perfiden Albion
feine Entstehung verdankt.

Hölle im Hafen Hüll
Nächtlicher Bombenhagel aus Umschlagstellen der britischen
Kriegsindustrie— Flak , Scheinwerfer und Nachtjäger macht¬

los — Britische Abwehr gegen eigene Flieger
Von Kriegsberichter Hans Herbert Hirsch

DNV . . ., SS. Aug. (PK .) Der Einsatzbefehl für heute nacht
M gekommen. Als das Ziel bekanntgegeben wird , leuchten unsere
ckugen auf. Wr stiege» Angriff gegen Hüll.  Die großen Hafen-
anlagen der Stadt an der Humder -Mündung bilden ein lohnen-
^ Ziel für die eingesetzten Kampfverbände . Wir fliegen nichl

allem. Mit uns . mitten unter uns und nach uns werden die
emm̂ nAnlÄ ^ er NaKbaraeiÄwader mit ihren Bombern wieder
„ " ^ jMHlcnoen vmiag gegen oiese wicyngen -aniagen uno

MMagstellen der britischen Industrie führen.
ie Küste kommt in Sicht. Schwer muß die Brandung toben,

am nr "" »" das Zusammenbrechen der gifchtenden Wellenkämme
wer? - deutlich beobachten. Vereinzelt greifen Schein-

ler m den Himmel. Wahllos fingern sie in der Luft herum,

El

LvlNrLs

' ' L0

Karte zu den OKW .-Verichten
(Kartendiensr , Erich Zander , M .)

die Wolken sind aufgerifjen . Nur ganz dünne Schleier hängen
über uns . Wir freuen uns auf das Ziel . Es muß ausgezeichnet
zu sehen sein. Flak beginnt zu schießen. Man merkt ihrem Feuer
die Nervosität an, die seit dem ersten deutschen Bombenangriff
das ganze Land ergriffen hat . Planlos knattern die Leuchtspur¬
ketten neben uns und weit seitlich voraus hoch, ohne uns etwas
zufügen zu können oder unseren Weiterflug irgendwie zu be¬
hindern.

Der Humb er schlauch!  Wir nähern uns dem Ziel ; im
matten Licht des durch die Wolken gekommenen Mondes sieht man
den Küsteneinschnitt, an dessen Rändern unzählige Scheinwerfer
leuchten. Wir haben Hüll gefunden, denn Mond , Sterne und
Wolken meinen es gut mit uns . Die britische Abwehr verpufft
ebenso schnell wie wirkungslos . Die Tommies scheinen sich gegen¬
seitig selbst verrückt zu machen durch ihre nervösen, unregelmäßi¬
ge« und planlosen Schieß- und Leuchtmanöver.

Der breite Humberschlauch unter uns macht jetzt einen Knick.
Nur noch Sekunden , und wir müssen haargenau über dem Ziel
sein. Da ist Hüll ! Da sind die riesigen Hafenanlagen . Es ist schon
Feuerschein sichtbar; unter uns brennt es bereits . Die vor uns
liegende Gruppe hat ihre Bomben bereits geworfen.
In unseren Maschinen sind jetzt überall die Hände der Vomben-
schützen am Auslöser des Abwurfgerätes . Ein wahrer Hagel
Hunderter von Bomben aller Kaliber , Tausender von Brand¬
bomben jagt , Vernichtung und Verderben in sich bergend, nach
unten.

Im Hafen von Hüll tutsichdieHölleauf.  Stichflammen
schießen hoch, Brände flackern durch die Nacht, hell die Hallen,
Speicher und Lagerhäuser beleuchtend. Gelb und rot brennt es
da unten , grünlich blaue Flammen züngeln zwischen Kaianlagen
und langgestreckten Schuppen. Hinter uns fliegende Maschinen
erzielen außerdem noch Volltreffer in Tankanlagen ; ein riesiger,
scheinbar fließender Brand , eine Feuersbrunst wälzt sich tief
unter uns . Wir drehen ab, unser Auftrag ist erfüllt.

Die Scheinwerfer und Flakbatterien , die hier zum Schutz ein¬
gesetzt waren , versuchen, den rollenden Angriff in fieberhafter
Tätigkeit abzuwehren . Nutzloses Beginnen ; das Ganze mutet
an wie ein aufgestöbertes Ameisennest. Kurz vor Erreichen der
Küste schickt man uns noch drei Nachtjäger auf den Hals , für
Bruchteile von Sekunden sehen wir sie auftauchen ; sie müssen
aber selbst aufpassen, nicht ins eigene Flakfeuer zu geraten . Wir
erreichen den Feldflughafen ohne Verluste . Der Kommandeur
kann stolz sein auf seine Gruppe . Der Auftrag ist mit Erfolg
durchgeführt.

Von den Nachbargruppen kommen die gleichen Erfolgsmel¬
dungen . Der Großangriff war wieder ein voller Erfolg
derdeutschenLuftwaffe,  wenn auch die gegnerische Pro¬
paganda wahrscheinlich wieder versuchen wird , ihn in eine „sieg¬
reiche Niederlage " der britischen Abwehr umzulügen . Die Fänge
des deutschen Adlers sind scharf. Das hat Albions angeblich ge¬
flügelter Löwe schon längst verspüren müssen. Die deutsche Luft¬
waffe wird weiter zuschlagen, bis der Irrwahn eines Landes der
Plutokraten , das die Welt zu beherrschen glaubt , zerschlagen ist.

Kriegshase»Portsmouth io Rammen!
Flugplätze und Werkzeughallen vernichtet — Ueberraschen-

der Luftangriff auf die Werft - und Hafenanlagev
Von Kriegsberichter Oskar Lachmann

DNV — 29. Aug. (PK .) Ueberraschend haben wir am heuti¬
gen Tage mit Kampfstaffeln und Jagdverbänden nochmals den
englischen Kriegshafen Portsmout angegriffen.

Wir schweben über dem konzentrischen Angriff unserer Kampf¬
staffeln hinter der Insel Wight.  Wie immer werden wir
mit einem starken Sperrfeuer der englischen Flakgeschütze empfan¬
gen. Ueber und unter uns finden wir kleine weiße Wolkenbänke.
Wo wir aber die englische Küste erblicken, ist Heller Sonnenschein.
Der Kanal ist ruhig und leer, wir sehen kein einziges Schiff.

Von unseren Kampfmaschincn folgt eine Staffel der anderen;
Stukas schweben böse brummend unter uns . Weit voraus aber
sind schon die flinken Messerschmittjäger.  Also schlie¬
ßen wir uns erst einmal der Staffel an , die einen bestimmten
Flugplatz in der Nähe erledigen soll. Diese Nähe beträgt manch¬
mal 5» Kilometer . Unser Angriff kommt hier tatsächlich über¬
raschend. Auf dem Platz da unten scheint alles in größter Auf¬
regung vor sich zu gehen. Die Flak schießt mit mittleren und
schweren Kalibern ein unerhörtes Sperrfeuer . Die deutschen
Flugzeugführer aber lasten sich davon nicht abhalten , ihren Be¬
fehl auszuführen . Zu sehr sind sie kampferprobt , siegesbewußt
und erfüllt von dem Vertrauen zu ihrer Maschine. Rein Lbungs-
mäßig wird der Angriff vorgetragen.

Der Platz stimmt mit dem Luftbild genau überein , das der
Aufklärer vorher beschafft hat . Am Rande des Rollfeldes stehen
noch einige Jagdmaschinen . Jetzt aber drauf ! In wenigen Minu¬
ten ist aus dem Rollfeld eine Wüste mit unzähligen Trichtern

geworden. Hunderte von Detonationen erfolgen , und es wälzt
sich über das Rollfeld eine mächtige Rauch- und Staubwolke.
Neben diesem dampfenden Rollfeld leuchten Blitz und Qualm
aus den Hallen und angrenzenden Werkstätten . Es brennt ein
Trümmerhaufen — der Flugplatz ist vernichtet.

Verlustreicher Kampf der englischen Jäger
Während des Zerstörungswerkes unserer Kampfflieger sind

aus verschiedenen Richtungen englische Spitfire und Hurricane
herangeschosten. Wie wütende Hornisten kurven sie um unsere
Kampfmaschinen und feuern , was ihre Rohre hergeben. Unsere
Jäger haben auf diesen Augenblick schon seit Beginn der Bom¬
bardierung gewartet . Unsere Zerstörer rechtfertigen ihren Namen:
Mehrere englische Jäger erhielten volle Feuerstöße der deutschen
Zerstörer . Buchstäblich zersplittert  werden die Gegner
und Teile der Tragflächen sowie der Kabine sausen durch die
Luft . Es werden aber nicht weniger Jagdmaschinen . Denn über¬
all , wohin wir sehen, erblicken wir nur deutsche Jäger,
dazwischen spielen wie Mücken die noch vorhandenen Spitfire.
Auch wir kommen mehrmals zum Schuß. An unserer Maschine
sausen die Garben von Kanonen und ME .s vorbei . Die Eng¬
länder können heute «ichts gegen uns ausrichten . Eie haben
einen schwarze« Tag . Wie ein lahmgeschossenerHabicht geht em
Engländer nach dem anderen in die Tiefe . Sie ergänzen das
Ehaos auf dem zerstörten Flugplatz.

Jede Bombe trifft ihr Ziel
Nun , wir sind nicht allzu weit von Portsmouth entfernt und

wollen noch bei der endgültigen Vernichtung des Kriegshafens
dabei sein.

Während wir Portsmouth ansteuern , sehen wir in großer Höhe
weitere Schwärme deutscher Jäger und Zerstörer . Sie patrouillie¬
ren über dem Angriffsgebiet und übernehmen einzeln Kämpfe
mit feindlichen Jagdmaschinen . In einem großen Kreis ziehen
britische Jäger schon wieder um uns herum . Da wir näher kom¬
men, empfängt uns verstärktes feindliches Flakfeuer . Hier herrscht
ein Höllenkonzert von Abschüssen und platzen¬
den Flakgranaten.  Deutlich können wir jetzt schon die
Hafenanlagen erkennen. Wir starren in die Tiefe . Dort steigt
Feuersäule neben Feuersäule auf , sehr breite Qualmwolken lie¬
gen bereits über dem Hafen. Unsere Kampsmaschinen setzen
Bombe neben Bombe. Sie reißen den Pier auf , Gleisanlagen
und Kaimauern sind besonders getrosfen und eingestürzt . Die
britischen Jagdflugzeuge aber können unsere Kampfmaschinen
nicht angreifen , weil sie überall von deutschen Jägern und Zer¬
störern gestellt werden . Da , wieder eine Stichflamme  in
einigen tausend Metern Höhe, dann eine Rauchfahne  und ein
schneller, schräger Absturz!  So sinkt ein Gegner nach dem an¬
deren zertrümmert in den Hafen von Portsmouth.

Das Hauptziel  unseres Bombenangriffes ist die Werft!
Rot lodernde Explosionen mit nachfolgender gelblicher Rauch¬
wolke vernichten die Stätte , wo unzählige Schiffe des früheren
englischen Weltreiches dem nassen Element übergeben wurden.
Riesige Lagerhäuser , Hallen und umfangreiche Hafenanlagen
brennen , die Einschläge der wirksamen deutschen Bomben sind
nicht mehr zu zählen . In den langen Lagcrstraßen wälzt sich das
vernichtende Feuer fort . Hier ist nichts mehr zu retten — Ports¬
mouth ist in ein Flammenmeer gehüllt.

Die deutschen Kampsmaschinen drehen ab, nachdem ihr Auftrag
ausgeführt ist, die schnellen Jagdmaschinen decken ihnen den
Rücken. Dann neigt sich der Tag . Es war ein Tag des Sieges
und der Ehre für die schlagkräftige deutsche Luftwaffe.

Ei»Jahr KriegseraShraagswirtschast
Die Leistungen des württembergischen Landvolkes einzig«

artig und vorbildlich
Von Otto Willig,  Stuttgart

NSE . Als vor Jahresfrist die Westmächte Deutschland zum
Kampf um seine Lebensrechte und um seinen Lebensraum zwan¬
gen, war es wieder insbesondere England , das diesen Kampf
nach der alten Methode der Blockande und der Aushungerung
sowie des Wirtschaftskrieges führen wollte . Heute, nach Jahres¬
frist, vom Beginn des Krieges an , können wir aber feststellen,
daß diese Blockade auf dem ernährungswirtschaftlichen Gebiet
vollkommen wirkungslos  geblieben ist. Im Gegenteil kann
das deutsche Landvolk heute mit Genugtuung feststellen, daß
England sich nunmehr in der Rolle befindet , die man dem deut¬
schen Volke zugedacht hatte.

Erzeugungsschlacht und Marktordnung Allgemeingut
des deutschen Volkes

Der tiefere Sinn der bedeutsamen und nationalwirtschaftlich
so wichtigen Aufforderung zur Erzeugungsschlacht im Jahre
1934, den man damals nur ahne» konnte, wurde Wirklichkeit.
Deutschlands Ernährungswirtschaft hat nämlich in sechs Erzeu¬
gungsschlachten die Grundlagen geschaffen, die für die Aufrecht¬
erhaltung aller landwirtschaftlichen Erzeugerbetriebe , die Siche¬
rung der Nahrungsmittelindustrie und des Nahrungsmittel¬
gewerbes , die Versorgung der Wehrmacht und die gerechte Ver¬
teilung der Erzeugnisse an die Verbraucher die notwendige Vor¬
aussetzung waren . Die ernährungswirtschaftliche Aufrüstung war
vollendet, als man uns zum Kriege zwang. Es war keine leichte
Aufgabe, alle Marktbeziehungen so zu ordnen , daß heute in der
Kriegsernährungswirtschaft die gesamte Warenbewegung der
landwirtschaftlichen Produktion vom Hofe des Erzeugers über
die be- und verarbeitenden Betriebe und Händler bis zum Ver¬
braucher gelenkt und kontrolliert werden kann.

Das Landvolk schuf das tägliche Brot
Niemals hätte aber das deutsche Volk ernährungswirtschast-

lich unbesorgt diesen Krieg sich aufdrängen lassen können, wen«
nicht hinter den agrarpolitischen und erzeugungstechuische« Maß¬
nahmen der unbändige Wille des Landvolkes gestanden hätte,
das alle Schwierigkeiten in hingebender Arbeit meisterte und
uns unser tägliches Brot schuf. Was Württembergs Landwirt¬
schaft von Erzeugungsfchlacht zu Erzeugungsschlacht leistete,
waren stets stattliche Erfolge . Die Leistungen des vergangenen
Kriegsjahres reihen sich würdig an jene an . Wir dürfen sogar
im Gegenteil auf verschiedenen Erzeugungsgebieten , die zu unse¬
ren dringendsten Problemen gehören, so der Fett -, Oel- und
Gespinstpflanzenfrage auf eine Erzeugung Hinweisen, die die
seitherige weit Zurückbleiben läßt.

Mit großen Witterungsunbilden hatte das Landvolk am Ende
des letztjährigen Erzeugungsjahres und zu Beginn des diesjäh¬
rigen zu kämpfen. Unter großen Schwierigkeiten mußte die letzt¬
jährige Hackfruchternte geborgen werden . Und unter nicht ge¬
ringeren Schwierigkeiten wurde die Winterfrucht bestellt, die
in diesen Tagen in die Scheunen eingebracht wird . Wieviele Be¬
triebsleiter und Söhne des Landvolkes mußten ihre Höfe nüt
ihren Gefolgschaftsmitgliedern verlassen, um Heimat und Voll
zu schützen. Wieviele Gespanne gingen den gleichen Weg. Die
zurückgebliebenen aber taten die Arbeit auf dem Hofe weiter.
Und wo es der einzelne nicht mehr bezwingen konnte, bewältigte
es die Gemeinschaft.

Niemals hätten wir aber die Höchstleistung unserer Betriebe
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erhalten können, wenn nicht unsere Landfrauen  gewesen
wären . Was diese getreuen und hingebungsvollen Arbeitskame¬
raden unserer Bauern und Landwirte in Friedenszeiten leisten,
ist bewunderungswert . Was unsere Landfrauen aber im zurück¬
liegenden Kriegsjahr oft bei alleiniger Verantwortung für den
Betrieb geleistet haben , übertrifft alles Vorstellbare an Hingabe,
Ausdauer , Mut , Willen , Treue und Volksverbundenheit . Mit
dem Pflug in der Hand standen sie mit im Ringen um Eroß-
deutschland.

Leistungen in der Fett -, Oel- und Eespinstpflanzenwirtschaft
Württembergs Landwirtschaft hat , wie erwähnt , auf dem

Gebiet des Eespinstpflanzenanbaus ganz Vorbildliches geleistet.
Mit 4000 Hektar Flachs wurde dieses Jahr die Anbaufläche des
Vorjahres verdoppelt . Neben der Sicherstellung der Nahrungs-
'reiheit setzte sich also unser Landvolk auch für jene Rohstoffe
in, aus denen heute die berühmten 100 Punkte gefertigt wei¬

sen. Ebenfalls ein Ruhmesblatt ist die beo?-' ' tigte Verdrei¬
fachung des Raps - und Rübsenanbaus für die augenblickliche
Aussaat . Und wenn man in diesen Tagen die Nachrichten aus
dem ganzen Gau über den Raps - und Rübsenaubau verfolgt , so
kann kein Zweifel bestehen, daß diese 6000 Hektar Raps und
Rübsen in Württemberg angebaut werden . Daß Württemberg
sodann wieder das alte Mohnanbauland sein will , zeigen die
4000 Hektar Mohn , die in diesem Jahr angebaut wurden und
die mrsere Oelversorgung wesentlich stärken.

Mit Stolz dürfen wir sodann darauf Hinweisen, daß in den
letzten Wochen Württemberg in der deutschen Presse als in der
Milchwirtschaft  im Reiche führend herausgestellt wurde.
Hat Württemberg auf diesem Gebiet schon all die Jahre Vor¬
bildliches geleistet, so wurden nunmehr auf Grund der Milch¬
erzeugungsschlacht Erfolge gezeitigt , die bestimmt sonst in keinem
anderen Gebiet aufgewiesen werden können. Die Vollmilchanlie¬
ferungen im Verbandsgebiet des Milch- und Fettwirtschafts¬
verbandes Württemberg steigerten sich bekanntlich auf Grund
des über das ganze Gebiet ausgebauten Erfassungssystems von
1934 bis 1939 um rund 36,65 Prozent . Während der gleichen Zeit
hat die Vuttererzeugung sogar eine Erhöhung um rund 49,34
Prozent erfahren . Diese beachtlichen Erfolge erfuhren nunmehr
auf Grund der Milcherzeugungsschlacht die Kbermalige Steige¬
rung von 20,4 Prozent , wie ein Vergleich der Milchanlieferung
der ersten Juliwoche dieses Jahres mit derselben Woche des Vor¬
jahres ergibt.

Die Wacht im Süden
Ein Brief in die Heimat

Von Kriegsberichter Heinz Thiel
RDZ — 29. Aug. (PK .) Ich werde nie das Bild vergessen,

als auf dem Wege von Soissons nach Paris ein deutscher Sol¬
dat am Straßenrande das Heldcngrab seines Bruders
fand. Schweigend stand er mit undurchdringlichem Gesicht lange
vor dem schlichten Holzkreuz und sagte schließlich ein einziges
Wort : England!  Es ging ihm wie wohl allen deutschen Sol¬
daten , die siegreich kämpfend durch Polen , Skandinavien , Hol¬
land , Belgien und Frankreich zogen. Je mehr sie über die
Schlachtfelder des Krieges eilten , um so mehr erkannten sie, daß
hinter den fremden Soldaten immer wieder dieselbe dunkle
Macht stand, und je mehr sie Siege an ihre jungen Fahnen hef¬
teten , um so mehr brannte in ihnen das Verlangen , endlich den
Feind zu stellen, für den die anderen nur vorgeschobene Hand¬
langer waren . Nun ist es so weit . England ist im eigenen Lande
zum Kampf gestellt. Neber den Ausgang dieses Ringens kann es
keinen Zweifel geben. And wer will bei solcher Abrechnung
nicht dabei sein?

Geschichtliche Entscheidungen aber werden nicht nur in der
Hauptkampflinie des Schlachtfeldes ausgetragen . Hinter den in
vorderster Linie kämpfende» Truppen müssen Millionen Men¬
schen an anderer Stelle mit gleicher Einsatzbereitschaft
zum Siege beitragen . Weil hinter den Millionen deutscher Sol¬
daten ein geschlossenes Heer der Heimat steht und die Welt nicht
»ur vom besten deutschen Soldaten spricht, sondern weil auch der
beste Arbeiter aus bestem Material , um das deutsche Wissenschaft
täglich aufs neue ringt , der Front die besten Waffen geliefert
hat , konnten Leistungen entstehen, wie sie die Geschichte bisher
nicht kennt. Jeder erfüllt dort seine Pflicht , wohin ihn der Befehl
-e Führers gestellt hat . Jeder trägt mit der Pflichterfüllung an
seinem Platz zum endgültigen Siege bei. Weil die Front im
Westen unüberwindlich ist, konnte der kühne Plan im Norden
gelingen ! Als dann Wochen später der Angriff im Westen be¬
gann , da wußten die Kameraden im Norden , daß durch sie und
ihren Einsatz die Flanke im Norden gehalten wurde , die im
Westen den unaufhaltsamen Vormarsch sicherte. So war eines

nicht möglich ohne das andere . So hatte der Soldat im Westen
den gleichen Anteil am Sieg in Polen und im Norden wie der
Soldat des nordischen Kriegsschauplatzes im Westen. So miimn-n
schließlich diese Siege in den Triumph deutschen Soldatentums,
das in diesem Kriege vom vordersten Stoßtruppmann an ver
Front bis zum kleinsten Altmaterial sammelnden Pimpf .einen
Ausdruck findet.

Und nun stehen — genau wie in Europas Norden — deutsche
Soldaten auf Wacht im Süden Frankreichs bis zur
spanischen Grenze.  Zusammen mit denen aus Norwegen,
Dänemark , Holland , Belgien und an der französischenKanalküste
bilden sie ein wichtiges Glied in der riesigen Zange , die vom
Nordkap bis zur Biskaya heute England im Endkampf umschließt.
Wichtig und entscheidend sind die Ausgaben, die den deutschen
Soldaten im Süden entgegentret .m.

Wir stehen nach einen, Siege ohne Beispiel inmitten eines
Volkes, das das Ausmaß leiner Niederlage noch gar
nicht begriffen hat.  Es glaubt den Krieg damit abgetan
zu haben , wenn es die Schuld auf feine politischen „Führer " und
Militärs schiebt, sich selbst aber genau fo frech und anmaßend
ausspielt , als hätte das französische Volt nie einen Krieg uno
die Vernichtung Deutschlands gewollt , ihn geschürt, entfesselt und
verloren . Sie wollen nicht begreifen , daß sich ein entscheidendes
Gericht an Frankreich vollzog, dessen militärisches Urteil der
deutsche Soldat bereits gesprochen hat und dessen politisches fol¬
gen wird , wenn der Führer den Frieden diktiert . Es ist deshalb
von lebenswichtiger Bedeutung für das Reich, wenn inmitten
eines solchen Volkes deutsche Soldaten stehen, die dem franzö¬
sischen Volk zeigen, daß es tödlich gefährlich ist, deutsche Anstän¬
digkeit mit Schwäche zu verwechseln. Der Waffenstillstandsvertrag
mit Frankreich ist mit seinen Bestimmungen über die Besetzung
der französischen Küsten, der Demobilmachung des Heeres , der
Auslieferung der Waffen , der Schleifung der Festungen usw. eine
Sicherung zum Entscheidungskampf gegen England . Die deutschen
Soldaten sind nun die Garanten für die restlose Er¬
füllung dieses Vertrages,  die dem Führer die Mittel
für den Sieg , den Frieden und die neue Ordnung Europas in
die Hand gibt.

Wir wissen, daß England jede Brutalität und Hinterlist gut
genug ist, um in letzter Verzweiflung sein Ziel , die Vernichtung
des Reiches, doch noch zu erreichen. Was auch der Feind zu unter¬
nehmen wagt , an der Atlantik -Küste wird er einen wohl vor¬
bereiteten , jederzeit einsatzbereiten Soldaten treffen , an dem alle
Versuche, über Hintertreppen sein Weltreich vor der Vernichtung
zu retten , scheitern müssen. Der Führer gab uns den Befehl zur
Wacht im Süden . Jeder deutsche Soldat , der irgendwo an Frank¬
reichs Atlantik -Küste seinen Dienst tut , ist, wenn er es auch oft
vielleicht von seinem Platz nicht zu übersehen vermag , wichtig und
unentbehrlich für die letzte Entscheidung dieses Krieges . So rufen
wir denn der Heimat und unseren Kameraden an anderen Fron¬
ten zu: Wir deutschen Soldaten an der atlantischen Küste Frank¬
reichs halten die Stellung , wie wir sie einst ge¬
nommen haben.  Wir sichern euch weiter die Flanke ! Wir
halten die Wacht im Süden ! Für den Führer , für das Reich, für
den Sieg ! Und dafür ist keiner zu viel.

Sport und Spiel
Fußball

In allen Bereichen Eroßdeutschlands wird am Sonntag die
neue Meisterschaftsserie  gestartet . Im Bereich Würt¬
temberg erhält der Beginn des Meisterschaftskampfes noch eine
besondere Note, da sich die beiden Spitzenvereine , der Bereichs¬
meister Stuttgarter Kickers und der VfB . Stuttgart , zunächst noch
einmal in dem abschließenden Pokalkampf 1939/40 gegenüber¬
stehen, während die übrigen zehn Mannschaften den Punktwett¬
bewerb aufnehmen . Der Spielplan lautet:

Sportfreunde Stuttgart — SSV . Alm ; Stuttgarter SE . gegen
SpVgg . Untertürkheim ; Sporlfr . Eßlingen — SpVgg . Bad Cann¬
statt ; VfR . Aalen — SpV . Feuerbach ; TSG . 46 Ulm — Union
Bückingen.-

*
Wichtigstes Ereignis im Handball  ist am Sonntag die

Vorrunde der Adlerpreis -Kämpse der Bereichsmannschasten, in¬
nerhalb der der Bereich Württemberg nach München reist, wo
er unter Leitung von Längin (Karlsruhe ) auf die Bayern trifft.
Oie Württemberger stützen sich mit Ausnahme des Verteidigers
Rieckert und des Mittelläufers Kielkopf auf ausgesprochen junge
Spieler . Neben diesem Kampf findet im Bereich selbst nur ein
Aufstiegsspiel statt , das den Turnerbund Eßlingen im Kampf
gegen den TSV . Heidenheim sieht. " -

Radrennen . Auf der Ludwigsburger Horsi-Wsssel-Kampflahn
wird es am Sonntag Aschenbahnreunender Radamateure
mit einem Städtekampf Stuttgart — Nürnberg — Mannheim
und Augsburg geben. Außerdem sind noch ein Punktefahren , ein
100-Runden -Mannschaftsfahren und Jugendwettbewerbe vor¬
gesehen.

Sommerkampfspiele der HI.
In dem erinnerungsreichen Wahrzeichen Breslaus , der Jahr¬

hunderthalle , fand am Dienstag abend durch Reichsjugendführei
Arthur Axmann in Anwesenheit zahlreicher Ehrengäste die feier¬
liche Eröffnung der Sommerkampfspiele der HI . 1940 statt. Der
Reichsjugendsührer übermittelte die Grüße des Reichsleiters
Baldur von Schirach.

Die besten Jungen und Mädel aus acht Millionen HI .- M
BdM .-Angehörigen werden nun während fünf Tagen aus den
schönen Kampfbahnen des Hermann -Eöring -Sportfeldes um den
Titel eines Jugendmeisters kämpfen.

Gleich der erste Wettkampstag , der Mittwoch , brachte eine
Fülle von Wettkämpfen aller Art . Auf der Jahn -Kampsbahn
hielten die Handballer ihren Einzug . Bei der HI . trennten sich
die Gebiete Baden und Sachsen 7:7 (5:5) unentschieden, während
bei den Mädchen Württemberg über Ostland  mit 5:Z
(2 :1) erfolgreich war.

Das Gebiet Nordmark trennte sich von Hochland unentschieden
8:8 (4 :4), dagegen war bei den Mädeln das Gebiet Hochland
über Westsalen mit 6:4 (3:2) erfolgreich.

Im Kampf um die Fußballmeisterschaft kam das Gebiet Ruhr-
Niederrhein über Schlesien zu einem hohen 6:1-(3 :1-)Sieg . Mii-
telelbe war über Hochland mit 3:0 (2:9) ebenso sicher erfolgreich

In der Hockeymeisterschaft der Hitlerjugend schaltete der Titel¬
verteidiger seinen vorjährigen Endspielkandidaten Düsseldorf
5 :3 (1:0) aus , und das Gebiet Franken kam über Thüringen
zu einem 4:1-(2 :1-) Sieg.

Die Handballmeisterschaft des VdM . wurde am Donnerstag¬
vormittag in Breslau soweit gefördert , daß bereits die Endspiel¬
teilnehmer feststanden. Im ersten Spiel konnte Württemberg den
Obergau Hochland durch bessere Stürmerleistungen mit 7:4 (2:2)
schlagen, und im zweiten Spiel gewann der Obergau Ostland
nach ausgeglichenem Spiel gegen Westfalen mit 6 :4 (4 :2) Toren.
Für das Endspiel stehen also die OberAaue Württemberg und
Ostland fest.

Wußten Sie das schon?
Der hohe Stand der Eetreideerzeuguug ist durch den inten¬

siven Hackfruchtanbau mitbedingt , da das nachgebaute Getreide
durch die mit der Hackfruchtbestellung verbundene Bodenbear¬
beitung Mehrerträge bis zu 20 v. H., also 3 bis 4 Doppelzentner
je Hektar bringt . Die Hackfrüchte selbst bringen sehr hohe Er¬
träge . Die Anbaufläche der Kartoffeln beträgt nur knapp 25 v.H.
der ' Getreideanbaufläche , liefert aber etwa die halbe Stärke¬
menge der gesamten Getreideernte.

«
Der Schafbestand  betrug nach der letzten Viehzählung

5,2 Millionen Tiere . Im Jahre 1860 gab es 28 Millionen Schafe
in Deutschland, dann sank ihre Zahl bis auf 3,4 Millionen m
Jahre 1933. Erst seit dieser Zeit erfolgt wieder eine Förderung
der Schafhaltung . Wichtig ist, daß seit 1933 nicht nur das Woll-
aufkommen, sondern auch die Qualität der Wolle ständig ge¬
stiegen ist.

In den Jahren 1933- 1939 sind mehr als 91000 Erbhöfe
neugeschaffen worden . Es wurden 21200 Neubauernhöfe mit
einer Gesamtfläche von 346 000 Hektar geschaffen und rund
70 000 Betriebe durch Landzulagen im Wege der Anliegersied¬
lung mit einer Gesamtfläche don nahezu 140 000 Hektar aus Eib-
hofgröße gebracht. Im Gegensatz zu den Siedlungen früherer
Jah ^e, die auch zahlenmäßig geringer waren , wurden jetzt
Bauernhöfe geschaffen, die wirklich lebensfähig sind.

Die Weltanbaufläche von Mais steht mit 70 bis 80 Millio¬
nen Hektar an zweiter Stelle hinter dem Weizen. 50 v. H. der
gesamten Weltproduktion an Mais werden in den Vereinigten
Staaten erzeugt . In Europa wird der Mais in erster Linie im
Donauraum angebaut , seit Jahren in kleinem, aber ständig stei¬
fendem Maße auch in Deutschland.
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„Wobei ich dir mit dem größten Vergnügen zu helfen
bereit bin, Grith !"

Sie sah ihn mit strahlenden Augen an.
„Was ich dankbar begrüße. Rolf. Aber wie ist das,

willst du die Sache übernehmen — ich meine, mit den
Arbeitern ? Ich komme dann in der Mittagspause zu euch
heraus und spreche mit den Leuten noch einmal persönlich."

„Natürlich, Grith." Hartung sah nach der Uhr. „Es
geht schon auf zwölf zu. Am besten wird es sein, du kommst
gleich mit. Wir lassen die Leute in der Montagehalle Zu¬
sammenkommenund legen ihnen die Sache klar. Ich bin
überzeugt, daß keiner sich ausschließen wird."

„Gut. Fahren wir zusammen. Sie kommen doch auch
mit, Herr Doktor? Erwartet mich draußen, ich will schnell
noch einmal zu meinem Vater hinauf."

Fünftes Kapitel
Es war kurz nach zwölf Uhr, als die vierhundert

deutschen Berg- und Hüttenarbeiter in der großen Mon¬
tagehalle des Hüttenwerkes zusammenkamen und mit ge¬
spannter Erwartung der Dinge harrten , die da kommen
sollten.

Grith Raimund , die neben dem Ingenieur Rolf Har¬
tung stand, sah klopfenden Herzens in die rußigen, schweiß¬
bedeckten Gesichter ihrer Landsleute , die hier ihre schwere
Arbeit verrichteten. Viele von ihnen waren verheiratet und
hatten im Reich Frau und Kinder, die wahrscheinlich schon
sehnsüchtig darauf warteten, daß ihre Väter und Männer
zurückkehrten.

Bei Ausbruch des von den englischen Plutokraten her¬
aufbeschworenenKrieges hatten viele von ihnen schon ihre
Sachen gepackt, um der Türkei den Rücken zu kehren. Doch
waren alle geblieben, als der Geheimrat ihnen erklärte,
daß sie auch hier auf ihrem Arbeitsplatz für die Heimat
wirken könnten, ja sogar müßten.

Schweigend hatten sie in all den Kriegsmonaten fern
der Heimat ihre schwere Arbeit verrichtet. Und wenn sie
des Abends in dem blitzsauberen Gemeinschaftssaalum den
Rundfunk versammelt saßen und den deutschen Wehr¬
machtsbericht abhörten, so sah man es ihnen an, daß sie
stolz waren auf ihre Kameraden zu Hause; und daß sie es
nur aufrichtig bedauerten, nicht selbst mit dabei sein zu
können, wenn es gegen den Erzfeind England ging!

Die Nachrichten des GroßdeutschenRundfunks und die
Berichte des Oberkommandos der Wehrmacht riefen stets
eine wahre Feststimmung hervor. Und dann standen sie
wieder in den Gruben und vor den Hochöfen, um in harter
Arbeit der Erde jenes wertvolle Material abzuringen, das
die deutsche Wehrmacht für ihre weiteren erfolgreichen Ak¬
tionen so dringend benötigte.

Mit größter Spannung warteten nun alle, was ihr
Betriebsleiter Hartung ihnen zu sagen hatte.

Der wegen seiner Kameradschaftlichkeitbei allen be¬
liebte Ingenieur hatte jetzt auf einer WerkzeugkisteAus¬
stellung genommen und erhob die Hand, worauf sofort Ruhe
eintrat . Seine ernste, entschlossene Miene deutete darauf
hin, daß er etwas Wichtiges vorzubringen hatte. Seine
Blicke gingen noch einmal durch die Halle und suchten die
Augen der einzelnen Männer . Dann ergriff er das Wort:

„Arbeitskameradenl Ich habe euch heute hier zu¬
sammengerufen, um in einer schweren Stunde ein ernstes
Wort an euch zu richten. Bevor ich aber darauf zu sprechen
komme, möchte ich euch eine wichtige Sondermeldung aus
dem Führerhauptquartier bekanntgeben. die soeben über
alle deutschen Sender verbreitet wird. Es handelt sich um
die Kämpfe uni die Erzbahn in Narvik, an deren Verlauf

gerade wir so lebhaft Anteil genommen haben. Nun ist
auch die Flandernschlacht siegreich abgeschlossen."

Stürmische, nicht endenwollende Heilrufe brausten
durch den Raum.

Erst nach langen Minuten , als die erste Freude und
Begeisterung sich etwas gelegt hatte, ergriff der Ingenieurwieder das Wort:

„Kameraden! Wenn wir jetzt mit unbändigem Stolz
auf die glänzenden Wafsentaten unserer unvergleichlichen
Wehrmacht blicken» so wollen wir uns aber darüber im
klaren sein, daß das nicht etwa ein Geschenk des Schicksals
ist. So dürfen wir das keineswegs auffassen. Schärfer als
je zuvor sind heute unsere Waffen. Einiger ist die Heimat.
Und zielklarer ist oie Führung.

Der Kampf geht weiter! Bis zur völligen Vernichtung
der jüdisch-demokratischen Plutokraten . Deshalb wollen
auch wir nicht Nachlassen und weiterhin unsere Pflicht er¬
füllen. Ihr kennt die politische Lage und wißt, welche Be¬
deutung unserer gemeinsamen Arbeit hier in Samsua bei¬
zumessen ist. Ich weiß sehr wohl, daß viele von euch lieber
nach Deutschland zurückgekehrt wären, um im Entschei-
dungskampf gegen die Briten dabeisein zu können."

Wieder stürmische Heilrufe.
„Aber noch ist unsere Mission hier nicht beendet. Noch

haben wir hier zu arbeiten und unsere Pflicht zu erfüllen,
wie es unsere Kameraden in der Heimat tun. Für Groß-
deutschland. Noch liegen Tausende von Tonnen Eisenerz
auf den Halden, die darauf warten , nach Deutschland ver¬
frachtet zu werden. Oder ist jemand unter euch, dem es
gleichgültig wäre, wenn unsere Crzvorräte den Engländern
in dir Hände fielen? (Lebhafte Protestrufe !) Darüber
wären wir uns also einig! Etwas anderes habe ich von
euch nicht erwartet !"

(Fortsetzung folgt.)


	[Seite 323]
	[Seite 324]
	[Seite 325]
	[Seite 326]
	[Seite 327]
	[Seite 328]

